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Oesterreichs Beute im November
l: Der Kampf um Görz

rst Nicht einmal dumpfe Lieder werden den kommenden
Geschlechtern der Römer die verzweifelten Stürme gegen Görz
und seinen Brückenkopf vermelden . Umsomehr werden Oesterreichs
Sänger Veranlassung haben, die Heldentaten ihrer Landsleute
zu feiern , die in beispiellosem Heldenmute fünffache , vielleicht
zehnfache Uebermacht zurückschleuderten.  Die den
harmlosen Spaziergang der Italiener nach Wien schon bei dem
ersten Kilometer zuschanden machten, die die „unerlösten Ge¬
biete" nicht aus der Hand lassen. Gar mancher Feind des be¬
stechlichen Rom mag in den vergangenen sechs Monaten mit ge¬
wissen Befürchtungen die Offensiven abgewartet haben . Oester¬
reich-Ungarn , von dem gewaltigen russischen Koloß bedroht , an
feiner Südgrenze von Serben und Montenegrinern beunruhigt,

.mußte sich vor einem halben Jahre auch noch mit dem einstigen
Bundesgenossen messen. Millionenarmeen erstanden wider die
Donaumonarchie , die aber heldenhaft dem Ansturm trotzte. Sechs
Monate hindurch wurde standgehalten , und auch die künftigen
stampfe erfüllen uns mit der besten Hoffnung , daß am Jsonzo sich

die italienische Welle bricht. „Tie Entscheidung zwischen
tan beiden erbitterten Gegnern ffcheint in der Weise fallen zu
Zollen, daß die Italiener daran Verb luten,  ehe sie auch
"ur einen politischen Erfolg für ihr ungeduldiges Hinterland
Erreicht haben werden ." So schreibt ein Schweizerischer Major.
Damit ist die militärische Lage erfreulicherweise gekennzeichnet,
vielleicht wird indes die Entscheidung auch anders fallen , in-
tam eine nicht ferne Zeit unserem österreichischen Bundesgenossen
die Möglichkeit geben wird , die Jsonzolinie nicht mehr
^ls Neb enkriegsschauplatz behandeln zu müssen.
E ' Es ist zweifellos : Der gegenwärtige Kampf am Jsonzo sollte
Süchte für die Tagung der italienischen Kammer reifen lassen,
^ie Herren Salandra und Sonnino wollten den Bolkstribunen die
Eroberung von Görz auf den Tisch des Hauses legen . Bor sechs
Monaten freilich trug man sich mit kühneren Plänen . Da wollte
* «n Triest und Trient in wenigen Stunden , Wien und Budapest
!n  wenigen Tagen erobern . Heute ist man beschei den  geworden.
Ariele würde tief und voll in die Saiten der Leier greifen , wenn

Görz in ewigen Besitz genommen hätte . Dann würde auch
gleicht der Kummer aus dem italienischen Kabinette vyrschwin-
tan, das seine Tage gezählt sieht, dann würde vielleicht der einstige
^gsbegeisterte Demonstrant wiederum neuen Mut schöpfen und
tasten, daß das kühne Unternehmen gelingen würde . Dann würde

auch, die ungeheuerlichen Verluste , die maßlose
.krteuerung , die umfangreiche Arbeitslosigkeit

^ stummerem Schmerze ertragen , als es bisher geschah. Doch

die militärische Aktion, die zu politischen Zwecken eingeleitet wurde,
ist mißlungen.

Noch freilich ist es nicht so weit , daß Vernunft bei dem
italienischen Volke Platz greift . Italien hat das schwankende Brett
betreten , das nicht aus festen Boden , sondern ins Ungewiße hinaus¬
führt . Der erste Schritt ist getan , ein Zurück gibt es nicht mehr.
Und auch in der i t a l i e n i s che n K a m m e r werden die Zweifler
unsichtbar bleiben, weil sie die Furcht vor der Klarstellung der
wirklichen Lage abhält » während die mit Gold beladenen An¬
hänger Frankreichs und Englands die bisherigen Errungenschaften
als außergewöhnliche Erfolge preisen werden . Was wir seit nun
fast eineinhalb Jahren in den anderen Ländern des Vierverbandes
beobachten, nämlich die absichtliche Irreführung des
Volkes,  das trifft auch auf Italien in noch höherem Maße zu.
Auch unser einstiger Bundesgenosse wird nicht, wie viele glauben
mögen, zur Einsicht zurückkehren, das Volk wird keine Rebellion
machen, weil das von vornherein vereitelt würde . Der Krieg
mit Italien muß militärisch zu Ende geführt  wer¬
den. Tie Erkenntnis , daß es sich um einen aussichtslosen Kampf
handle , daß jeder folgende Tag das Unglück ins Unermeßliche
vergrößert , ist noch in weiter Ferne . Italien wird erst chann
vernünftig werden, wenn es vollkommen geschlagen am
Boden liegt,  sodaß nichts mehr zu erwarten ist. Darum be¬
durfte es gar nicht des Beitritts zu dem Londoner Abkommen,
das bekanntlich jeden !Sonderfrieden ausschließt . Italien wird
auch so von seinen neuen Bundesgenossen nicht mehr loskommen
und gemeinsam mit ihnen das furchtbare Ende erleben.

Die deutschen Tagesberichte
Großes Hanptqnartier , 1. Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von  La Bassee richtete eine umsangreiche

Sprengung unserer Truppe « erheblichen Schaden an der eng¬
lische « Stellung  an . Ei « englisches und französisches
Flugzeug wurde abgeschofsen. Die Insasse » find gesange« ge¬
nommen.

Östlicher Kriegsschauplatz-
«keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
An einzelnen Stelle » der Front sandeu erfolgreiche

Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt. Bei Prizren »ah¬
men die bulgarische« Truppe » 15 099 Serben gefangen nnd er¬
beutete» viele Gebirgsgeschntze und sonstiges Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.
Die Novemberbeute

Wien,  1 . Dez . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 1. Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine befon- eren Ereignisse . Bei den dem österreichisch-

ungarischen Oberbefehl unterstehende « verbündeten Streit-
kräften der Nordostfront wnrdcu im Monat November au Ge¬
fangenen und Bente 78 Offiziere , 12 VS« Mann und
32 Maschinengewehre  eingebracht.

Ftalienischer Kriegsschauplatz;
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im allgemei¬

nen ruhiger . Rur der Brückenkopf von Tolmein
wnrde wiederholt heftig angegriffen . Diese Borstötze des
Feindes brache» in unserem Feuer znsammen . Heute Rächt
fetzte starkes Artilleriesener gegen den Nordhang des Monte
Sa « Michele  ein . Gleichzeitig griffen die Italiener den
Gipfel dieses Berges am: sie wurden zurückgeschlagen. Auch
feindliche Angriffsoersnche im Ranme von Sa « Martin»
wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen dringen » mfasfend gegen Plevlje vor.

Eine Kolonne greift die Gradina -Höhe südöstlich des Metalka-
Sattels an. Eine andere erstürmte in den Nachmittagsstunden
und nach Einbruch der Dunkelheit den von Montenegrinern
zäh verteidigte » Hochflächenraud zehn Kilometer nördlich von
Plevlje . Prizren  wnrde am 29. mittags von den Bulgaren
genommen . Die Armee des Generals von K o e v e ß hat im
November 48099 serbische Soldaten und 2 0 0 9 9
Wehrfähige  gefangen genommen und 179 Geschütze
und 12Mafchinengewehre  erbeutet.

Die Beute von Prizren
Sofia,  1 . Dez . (Amtlicher  bulgarischer General¬

stabsbericht.) In der Schlacht « nd bei der Einnahme von
Prizren  machten unsere Truppen 18—17 099 Gefangene , er¬
oberten 59 Feldgeschütze nnd Haubitzen, 29 990 Gewehre, 148
Automobile und sonstiges Kriegsmaterial . Die Zahl - er Ge¬
fangene« wächst unaufhörlich . König Peter  ist mit dem
russischenF » rfteuTrubetzk » iam28 . 11.  ohne Begleitung
mit unbekanntem  Ziel davongeritten . Aller Wahrschein¬
lichkeit «ach wird die Schlacht von Prizren , wo wir die letzte«
Reste der serbischen Armee gefangen nahmen , das Ende  des
Feldzuges gegen Serbien bedeuten.

Bulgarischer Generalftabsbericht über die Kämpfe vom
29. November . Die Zahl der Gefangenen wächst unaufhörlich.
Die Straße zwischen SuharSka nnd Prizren ist buchstäblich be¬
deckt mü Kadavern von Zugtieren , verlassenen militärische»
Gegenständen, Trümmern von Wagen , Geschützen. Munition und
dergleichen. Gefangene und Eingeborene erzählen , daß die ser-

bisschen Offiziere  ihre Verbände verlassen haben und in
wilder Flucht  ihr Heil suchten. Ein Teil "sott sich in Zivil-
kleidern in den Dörfern der Umgegend verborgen halten . Dieser
Umstand soll die Soldaten bestimmt haben, sich in Massen zu
ergeben . ^

Serbien und Griechenland
König Peters Schicksal

Berlin,  1 . Dez. Ter „Berl . Lokalanz." berichtet aus Stock¬
holm : Einzelheiten über die Erkrankung des Königs Peter  von
Serbien besagen , daß der König auf der Reise nach Skutari , die
er mit Pasitsch  zu Pferde zurückgelegt hat , ungeheure Ent¬
behrungen  ausstand . Er ist oft 36 Munden ohne Nahrung ge¬
blieben . Tie diplomatischen Missionen am serbischen Hofe haben
sich nach Montenegro begeben und werden von dort über Italien
nach Saloniki reisen . Ein Teil der Missionen wird in die Heimat
zurüükehren.

Serbiens Ende
Berlin,  2 . Dez. Unter der Ueberschrift „ Serbiens Ende''

wird ini Berliner Lokälanzeiger gesagt : Das Unglück Serbiens
als Volk begann erst von der Zeit an , wo Rußland sich dieses
Land als den damals fortgeschrittensten Slawenstäat auf dem
Balkan gehörig zum Werkzeug seiner gewißenlosen nimmer-
ruhenden Herrschaftsgelüste  erkor . Seit dieser Zeit , be¬
sonders aber seit dem ersten großen Kriege gegen die Türkei 1876,
sehen wir Serbien mit 'jedem Jahre tiefer nnd rettungs¬
loser dem russischen Einfluß verfallen.  In seinem
Todeskampf hat sich das Volk der Serben , das man sich gewöhnt
hatte schlechthin als ein Volk vonjMZördernzu bezeichnen, jedenfalls
als ein Volk von Helden  gezeigt . Rur mit gewissem Mitleid
kann man an die Unglücklichen denken, die heute über die eisigen
Bergeshöhen den Weg zum Meer suchen, nachdem sie bis zum
letzten Augenblick ihr Leben in die Schanze geschlagen haben , für
ein unverstandenes Phantom , für den verblendeten Ehrgeiz einiger
Herrschsüchtigen und für die erbärmliche Schauspielerei einiger
Mächte , die zu den Großen der Erde zählen , die aus dem an¬
geblich rettungslos und durch ihren kaltherzigen Egoismus be¬
reits rettungslos verlorenen Volk noch einen schäbigen Ruhmes¬
titel für den erloschenen Glanz ihrer eigenen Waffen erhaschen
wollten . xj

Der Kampf um Monastir
Berlin,  2 . Dez. Zum Kampf um Monastir heißt es in

einem Bericht der „Voss. Ztg ." : Flüchtlinge  aus Monastir
berichten von äußerst schweren Sümpfen auf den Höhen von
Monastir , Oberst Vcrssitsch hält noch die letzten Verteidigungswerke
der Stadt und ist entschlossen, es bis zum Straßen kämpf kommen zu
lassen. Tie 3000 Mann starke Berteidigungstruppe beabsichtigt,
sich nach Rezna zurückz-ugiehen. Gegen 40 serbische Abgeordnete
stich in Saloniki eingetvoffen . — Tie nationale französische Waisen¬
fürsorge beschloß, die serbischen Kinder in Städte Südfrankreichs
unterzubringen.

Griechenland nnd die Entente
vlö m, 1. Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die „Tribuna ''

vringt ein Telegramm aus Athen,  nach welchem dort die Lage
plötzlich  e r n st e r geworden ist. Gestern überreichte Sluludis
den Gesandten des Dierverbandes die griechische Antwort
auf die letzte Note, und hatte mit ihnen über die Fragen , die den
Inhalt der augenblicklichen Unterhandlungen bilden , eine Be-
spreäMng . Es scheine, daß Sluludis sich über die guten Ab¬
sichten Griechenlands nicht sehr entgegenkommend ausgesprochen
habe. Er erklärt , daß die Zurückziehung der griechischen Truppen
von Saloniki und die von pem Vkervcrband verlangte lleber-
wachung der Küstenzone Bedingungen wären , die die grie-
chische Neutralität in Frage stellen  und verletzen
würden.

„Giornale d'Jtalia " erfährt aus Athen, daß die griechische
Regierung bereit sei. den Forderungen des Vierverbandes ent-
gegenznkommen , soweit es mit p er Souveränität und der Unab¬
hängigkeit des Staates vereinbar sei. Im Falle , daß die Fordei
rungen gebieterisch geäußert würden , würde die griechische Re-
gierung einen Modus vivendi erwägen , der ihre Pflichten als
Nation und die durch die gegenwärtigen Umstände aufgezwungen'
Lage in Einklang brächte.

Ein guter Rat
Mailand,  1 . Dez. (W. T.B. Nichtamtlich.) Eine Korre¬

spondenz des „Corriere " aus Rom enthält folgende Stelle : Eine
hohe fremde Persönlichkeit,  die dieser Tage in Rom
anwesend war , drückte die Meinung aus , daß die Engländer und
Franzosen gut täten,sich vomBalkan zurück zuziehen,
um sich in Saloniki zu verschanzen. (Anmerkung : Gemeint ist offen¬
bar K i t che n e r .)

Das Schicksal des serbischen HeereS
Athener Meldungen , die in London gestern ankamen , be¬

stätigen , daß Serbien völlig vom serbischen Heer ge¬
räumt  ist , das sich auf drei Wegen nach Durazzo . Skutayi
und Südalbanien  zurückzieht. Das rauhe Winterwetter hemmt
den Rückzug sehr. Tie Serben konnten die Gebirgsgeschntze unitz
einen Teil der Feldgeschütze in Sicherheit bringen . Alle Jüng¬
linge vom 15.—17. Lebensjahr werden mitgeführt und werden als
Hecresersatz ausgebildet . Schätzungsweise, so wird weiter gemeldet,
gehen 25V 00V Mann nach Albanien . Es wird einen Monat dauern,
bevor sic sich mit dem Rest des Heeres vereinigen können. Wenn
die Bulgaren aber den Serben sofort nachsetzen, wird die Lage
äußerst kritisch werden.

Nntzlos geworden
Saloniki,  1 . Dez . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Infolge der Räumung des Engpasses von
K a t s cha n i k durch die Serben ist die Bereinigung der fyrn*
zösiscken und serbischen Streitkräste nntzlos und unmöglich
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geworden. Auch - er Marsch der Franzosen auf Beles ist nutz¬
los geworden, da die Zurückziehung der Trnppen aus der
Gegend von Krivolac begonnen hat. Krivolac, welches der
Mittelpunkt der Unternehmungen war , wird bald zu einem
vorgeschobenen Posten werden, der zur Grundlage Demirkapu
hat, wo die Franzosen große Streitkräte zusammenziehen.
Entgegen den Nachrichten aus bulgarischer Quelle halten die
Franzosen alle auf dem linken Wardaufer bis Krivolac er¬
oberten Stellungen besetzt. »

Ein Heeresbefehl König Konstantias
B u d a p e st. „A Bilag " berichtet aus Saloniki:

König Konstantin richtete ein Schreiben an die Kommandeure
der griechischen Armee, worin die Weisung erteilt wird , die
Begeisterung der Truppen wachzuhalten und dafür zu sorgen,
daß die Disziplin im Heere nicht gelockert werde. Später
machte der König die Generale darauf aufmerksam, die poli¬
tische Agitation von den Mannschaften fernzuhalten und dafür
zu sorgen, daß der Soldat lediglich Soldat bleibe, der durch
fortdauernde Uebungen die Bereitschaft des griechischen Heeres
noch erhöht. Politik sei nicht Sache der Soldaten , sagte der
König. Die Soldaten möchten danach trachten, daß sie zu jedem
Augenblick zur Erfüllung ihrer Pflicht gerüstet feien.

Die Rettung Aegyptens
Turin,  1 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die „Stampa"

bringt zwei militärische Artikel, von denen der eine nachweist,
daß Italien wohl daran getan  habe , sich nicht an
dem Balkan unternehmen zu beteiligen,  das
militärisch ein Irrtum und eine Gefahr und politisch ein
Mißerfolg  sei . Der zweite Artikel sagt, daß die jetzt von
einigen Blätter» verlangte Truppenentsendnug nach Syrien,
die den Snezkanal retten sollten, ein großer Irrtum
wäre. Kitchener werde in London dafür eintreten, daß sowohl
der Balkanfeldzng als auch das Dardanellenunternehmenrück¬
gängig gemacht werden. Auch werde er dafür sorgen, daß nicht
ein dritter Fehler mit einer unglücklichen Expedition nach
Syrien begangen werde. Kitchener sei der Meinung, dem
Bierverband bliebe, wenn er siegen wolle, nur ein Weg, näm¬
lich die deutschen Linie » in der Champagne und
im Artois zu durchbrechen . Nur ans diese Weise
könne Aegypten gerettet werden.

t ' > " — . . — ■''■*- * —
✓' Rumäniens Haltung

«erlitt,  2 . Dez. Zur Haltung Rumäniens läßt sich das
„Berl. Tagebl." aus Sofia melden: In Petersburg eintreffeude
Nachrichten, wonach zwischen Oesterreich - Ungarn und Ru¬
mänien  vereinbart worden ist, daß 500 000 Waggons Ge¬
treide und Futtermittel,  vor allem Mais und Weizen zu
fest bestimmtem Preis aus Rumänien nach Oesterreichl-üngarn
ausgeführt werden sollen, haben in russisch enRegierungs-
kreisen  eine sehr niedergeschlagene Wirkung  hervor¬
gerufen. — Dem „Berl. Lokalanz." zufolge meldet der „Pefter
Lloyd" zuversichtlich, daß die rumänische Regierung in Petersburg
zur Kenntnis gebracht hat, daß Rumänien eine Verletzung seiner
Neutralität in keiner Weise dulden werde.

'5.
Das uneigennützige Englaud

Zürich,  3 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " aus Amsterdam läßt
die englische Regierung die Zeichnungen auf die französische
Anleihe bis zu einem bestimmten Betrage , vermutlich 1200
Millionen Francs,  unter der Bedingung zu, daß die
gesamte Zeichnungssumme im Lande bleibt  und
zur Bezahlung von englischen Lieferungen an Frankreich gilt.

Italien hat keine neuen Entschlüsse gefaßt
Aus London wir gemeldet: Der Korrespondent des „Daily

Telegraph" in Rom Dr . Dillon,  bestreitet, daß Kitcheners Be¬
ratungen mit der italienischen Regierung diese bewdgen haben,
wie die Ententepresse behauptet, schnellere Entschlüsse zu fassen
und sie zu einer weitgehenden Beteiligung an dem Balkanunter¬
nehmen -zü bewegen. Die italienische Regierung habe keine
neuen  Entschlüsse gefaßt  und stKrde ebensowenig auch die
Ausführung früherer Pläne hinsichtlich des Balkans beschleunigen.

Die gedrückte Stimmung in Rußland
Me russischen Mütter der verschiedensten Richtungen, wie

„Nowoje Wremja" , „Birshewija" „Wjedenrosti", „Rjetsch!", „Djen"
und „Rußkoje Slowv", verhehlen in ihren politischen Artikeln
nicht mehr, daß durch! das ganze russische Volk sine
tiefe pessimistische apathische Stimmung  geht . Das
Gefühl der Ohnmacht und Schwäche  lastet wie ein Alp¬
druck auf allen Kreisen. Hervorgerufen ist es durch das beständige
Ausbleiben militärischer Erfolge, das Schicksal Serbiens, den
Tardanellenmißerfolg, die Bestechlichkeitund Verderbtheit unter
den Beamten bis in die höchsten Kreise lsinein und den Sieg der
Reaktionären bei der 'Zusammensetzung der Regierung. Das In¬
teresse wendet sich, der kommenden Dumatagung zu. Obgleich
man auf den fortschrittlichen Tunrablock keine Hoffnungen mehr
setzt, besteht doch eins allgemeine Spannung, wie die Regierung
dev>Duma begegnen wird. Wenn cs der Regierung gelingen sollte,
ihren Willen durchKusetzen und die Dumaberatungen nur auf
die Turchpeitschungdes Budgets und einige mit dem Krieg zu¬

sammenhängende Fragen zu beschränken, so ist, wie radikale Blätter
Voraussagen, mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die fetzige ge¬
drückte Stimmung sichi in politischen Unruhen Luft machen wird.

Die italienische Kammer
Bern,  2 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Sonnino schil¬

derte in seiner Rede in der italienischen Kammer  die
Gründe, welche die Kriegserklärung Italiens an Oesterreich-Ungarn
und die Türkei herbeigeführt hätten und erklärte den Beitritt
Italiens zu dem Londoner Abkommen.  Tie Kammer
vertagte sich nach der Rede Sonninos auf heute, um die Regie¬
rungserklärung zu besprechen. - '

Italien und der Balkankrteg
Hat die französische Presse es bisher so htngeftellt, als vb

das Eingreifen Italiens in den Balkankrieg jeden Augenblick zu
erwarten sei, so sucht sie nunmehr das Ausbleiben der ita-
l i en i schen Wa f f en hi  l f e ihren Lesern mundgerecht zu machen.
Bezeichnend in dieser Richtung ist ein Artikel des ^ Figaro" vom
24. November. In ihm wird zunächst ausgeführt , Italien , das
zur Verhütung einer Hegemonie der Zentralmächte mtb. einer
Veränderung der Ordnung der Dinge auf dem Balkan in den
Krieg eingetreten sei, wisse sehr wohl, was auf dem Balkan für
seine Interessen auf dem Spiele shehe. Wenn es gleichwohl noch
nicht aktiv in den Krieg eingetreten sei, so habe dies seine guten
Gründe. Nur zwei Wege ständen ihm zur Verfügung, der eine
über Saloniki, der andere durch Albanien. Elfterer sei ohne die
Verletzung der Neutralität Griechenlands für Italien ungangbar.
Tenn während England, Frankreich, Rußland auf Grund des (in
Wirklichkeit gar kein Jnterventiousrecht begründeten) Vertrages
von 1830 zum Betreten griechischen Gebietes berechtigt gewesen
seien, gelte Gleiches nicht für Italien , das damals noch gar
nicht bestand und daher an dem Vertrag gor nicht beteiligt sein
konnte. Auf eine Verletzung griechischen Gebietes dürfe es aber
Italien , bei seinen schlechten Beziehungen zu Griechenland, nicht
ankommen lassen. Auch durch Wbanien könnte es nickst marschieren,
da der einzige der drei Wege, der gangbar sei, über Santi
Quaranta , wieder durchs'griechisches Gebiet führe. Daher wird,
um Italien aus seinem Dilemma zu befreien, die Aufforderung
an Griechenland gerichtet, schleunigst der Entente beizutreten

Die „Times" russischer Hoflieferant
- Am 24. November wurde im engltschen Unterhaus eine Be¬

merkung des „Rußkoje Slowv" zur Sprache gebracht, die „Time-s"-
artikel über englische Organisationsmängel fänden im Ausland
durch deutsche Agitation eine schädliche Verbreitung. Der Minister
des Innern , Sir Simon, brachte auf Ansrage diese Bemerkung
zur Verlesung. Er traf damit die „Times" an der empfindlichsten
Stelle ihres Herzens. 1

„Schimpflich" nennt sie am 25. ein Vorgehen, das den
.'Eindruck erwecken könne„Rußkoje Slowv" sei Rußlands Stimme.
Rußland sei unzufrieden mit ihr, der „Times". Wer das be¬
haupten könne? — Zum Gegenbeweis zieht sie aus einer Mappe
von Anerkennungsschreiben, die sie mit vielen Haarwasserfabvi-
kanten gemein hat, einige Zeugnisse hervor, die allseits Be¬
achtung verdienen: „Es geschah gerade in den Tagen jenes an¬
geblichen Artikels des „Rußkoje Slowv", daß wir die Gunst er¬
fahren durften, ein Dankschreiben eigenen Antriebs zu empfangen
von Herrn Sazanoff, von Herrn Krivoschein und vom Zaren selbst,
die bezeugten, wieviel die „Times" für eine größere Kenntnis
und ein besseres Verständnis zwischen Rußland und England
geleistet habe." — „Darf ich! hinzufügen", schrieb Herr Sazanoff,
„daß meiner Meinung nach die „Times" den ganzen Krieg hin¬
durch die hohen Traditionen aufrecht erhalten hat, die sie von
Anbeginn erfüllten. Eine höhere Anerkenntnis vermag ich nicht
ausznsprechen." Und der Zar sandte uns sein besonderes Lob
für die militärischen Artikel, „die seine Majestät mit größtem
Interesse gelesen haben". — „Wer wagt es hinfort das russische
Herz der „Dimes" frevlerisch anzuzweifeln?," ,i

Hnnger-Avfrahr in Südrußlaud
'Kopenhagen, . ! . Dez . Nach einer Meldung des Peters-

bnrger „Djen" kam es in dem südrussischen Ort Notewedin zu
großen Hungerrevolten. Die Bevölkerung leidet stark unter der
Not der Zeit, da sie von jeder Zufuhr abgeschuitten ist und die
Preise deshalb ins Unerschwingliche steigen. Die vom Hunger ge¬
peinigte Volksmenge, unter der sich auch eine Anzahl einbe-
rufener Landsturmleute in Uniform befanden, griffen die Lebens¬
mittelläden an und zertrümmerten deren Einrichtungen. Me
Polizei ging mit der blanken Waffe vor ; die Menge erwiderte mit
Steinwürfen . Es gab eine Anzahl Toter und Verwundeter. Me
Polizei perhaftete 60 Personen.

Ein Prediger in der Wüste
London,  26 . Nov. Iw „Labvur Leader" 'schreibt der

englische Schriftsteller E. D. Morre'l, daß' man in England vor
allen Dingen danach streben wüßte, Deutschland besser zu begreifen.

'Dieser Krieg werde vor allem als ein Krieg zwischen Deutsch¬
land und England empfunden, und vor allem die englisch-deutsche
Feindschaft bilde ein Hindernis für den baldigen Frieden . Wenn
der Krieg nicht bis ZU einer allgemeinen Erschöpfung geführt
wird, und wenn wir nicht wollen, daß diesem Krieg 'noch eine
Periode bewaffneten Friedens folgt, so ist es geboten, daß wir
die Notwendigkeit begreifen, die Deutschland durch sein Wachs-
tum auferlegt ist. Alle anderen Länder haben Krieg tzefüy-rt.
in dev Mandschurei, in Südafrika, in Tripolis und Marokko, und
nur Deutschland, obwohl es vollständig für den Krieg gerüstet
war , hat sein Volk in Frieden entwickelt und hat Handel und
Industrie riesenhaft ausgebreitet. \ .

Minister- und Präsidentenkrise in Frankreich?
Brüssel,  1 . Dez. In den Wandelgängcn des Palais

Bourbon erhalten sich die Ministerkriscngerüchte mit großer

Hartnäckigkeit. Falls das Salonikier Abenteuer , wie jeh».
mann voraussieht , mit einer militärischen Niederlage^
Entente endigen sollte, geht nicht nur das Ministerium Brian!
verloren , sondern auch die Stellung des Präsidenten Pow"
carä ist derart gefährdet, daß man auch mit einer balbig-n
Präsidentenkrise rechnen kann.

Ehrendoktoren —
Freiburg (Breisgau ), I . Dez. Die philosophische

kultät der Universität Freiburg verlieh einstimmig dem ®."
neral Gaede  und dem General von G a l l w i tz, der
suite des Freiburger Artillerie -Regiments steht, den Ehren
doktor honoris causa.

Die Wirkung des Krieges auf den juristischen Nachwuchs
Eine neue statistische Nachweisung der Zahl der Gerichtsrefereu-

dare in Preußen zeigt die Wirkung des Krieges auf den juristischen
Nachwuchs. Am 1. August 1914 , also unmittelbar beim Ausbruch
des Krieges, wurden bei den preußischen Justizbehörden 6668 Referen¬
dare beschäftigt. Ein Jahr später , am 1. August 1915, waren cs
nur 6135 . An sich bildet cs einen Rückgang um 503 Referendare
Tie Zahl der Referendare war bis zum Jahre 1910 stetig auf 7701festiegen und ging seitdem langsam'zurück. Die Abnahme infolge deswieges brachte die Zahl ungefähr auf den Stand von 1914 . Ter Rii^-
gang betrifft alle Oberlandesgerichtsbezirke mit Ausnahme von Königs¬
berg und Marieuwerder . Ter Nachweis gibt nicht an , wieviele Gerichtz-
referendare Kriegsdienste tun , wohl aber sind in die obengenannt,
Zahl der am 1. August 1915 bei den preußischen Justizbehörden beschäftig¬
ten Referendare alle diejenigen einbegriffen, welche mit Beginn oder
während der Tauer des Krieges ihre Notprüsimg abgelegt und sich nach
ihrer Vereidigung zum Zwecke des Vorbereitungsdienstes an ein Gericht
haben überweisen lassen.

Deutschland und England
Volkswirtschaftliche Kriegsbetrachtungen

Im Kaufmännischen Verein,  Wiesbaden , hiel:
'gestern abendAbg . Tr . B e u m c r einen interessanten Vor,
trag , dem wir folgendes entnehmen:

D .r Vortragende , der England und Schottland vvltswirtschasp
lichcr Studien halber wiederhol: bereist hat , bezeichnet als den Zweck
seines Vortrags , den Nachweis zu führen , daß der gegenwärtige Krieg
Englands gegen Deutschland in erster Linie aus wirtschaftlichen
Gründen entstanden sei und nicht etwa aus der angeblichen Verletzung
der Neutralität Belgiens durch Deutschland beruhe. Redner bedauert
in letzter Hinsicht, das Wort Gs von ihm wegen seiner Aufrichtigkeit
und llebcrzengungstreue hoch-vcrehrten Reichskanzler von Btthmann-
Hollweg im deutschen Reichstage am 4. August 1914, da schon da-
nrals feststand, daß englische und französische Offiziere in Belgien waren
und die geheimen in Brüssel aufgefundenen Aktenstücke es aufs klarste
erwiesen hätten , daß schon 1906 , um ein Wort der neutralen „ Züricher
Nachrichten" zu gebrauchen, „die Neutralität Belgiens von einem Komplott
(England -Frankreich -Rußland -Belgien ) stranguliert " . wurde, v. Beth-
mann brauche nur jene Brüsseler Mappe in die Fricdensverhandlungcn
mitzubringen , um sein Wort vom 4. August, das er übrigens in der
Sitzung des RciciMag» vom 5. Dezember 1914 schon wesentlich be.
schränkt habe, völlig zncrückzunehmen und den Beweis zu liesern, daß
nach ider Algeciras -Konferenz ,und zur Zeit der Einkreisungspolitik
Edward V,I1 Belgiens 'leitende Instanzen einen Verrat an diesem
begingen, als sie sich in ihrer >Mmtralität zum Berbündeten dieser
Verschwörung machten. Drei Umstände waren eg vielmehr, durch di-
England , dos seit Jahrhunderten bis aus diesen Tag dach Völkerrecht
mit Füßen getreten, veranlaßt wurde, Deutschland den Krieg zu cre
klären : cs wollte bleiben 1. die Werkstatt der Welt, 2. der Herr des
Außenhandels und 3 . der Beherrscher des Meeres . Auf allen drei Ge¬
bieten sah es sich durch den deutschen Wettbewerb bedroht, wie Redner
nunmehr an einer großzügigen geschichtlichenSkizze darlegt . Zunächst
den Sicgeszug der deutschen Industrie , beginnend, nachdem Napoleons I.
Kontinentalsperre gefallen , mit den noch lange nicht gewürdigten Ver¬
suchen des alten Friedrich Harkort,  der , weil er kein Geld
verdiente, viclsach für einen „Projektenmacher " gehalten wurde, waL
er gar nicht war . Es ivar vielmehr ein Mann , der seiner Zeit weit
voraus eilte und darum nicht verstanden wurde, zumal nicht von Seiten des
preußischen BürokrattSmus . Die ersten Versuche zur Einführung des
Pud'-delProzesses in Deutschland-, die erste doppelwirkcnde Dampfmaschine
bis zu 100 Pferdestärken , die kSlirregung zum Bau von Eiseichahnen,
zur Rheinsecschisfahrt und zur Tampsschleppschisfahrt, zur Erwerbung
von Kolonien und zum Bau einer deutschen Flotte — das sind ganz
ausschließlich Harkorts Verdienste, die zuerst bezeichnenderweisein ganzem
Umfange von Alfred Krupp  gewürdigt wurden , der dann in prak¬
tischer Betätigung den selbständigen Weg zur Unabhängigmachung der
deutschen Industrie von England zielbewußt fortsetzte.

Dieser Weg war langsam , aber sicher. Unterbrochen nur durch
die vielen Fehler , die Deutschland in den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts machte, Fehler , die wir nach einem Friedensschluß in
der Zukunft zu vermeiden , allen Anlaß , haben werden. Bis dann Bis¬
marck um die Weihnachtszeit 1879 das befreiende Wort sprach, daß
fürderhin Deutschland nicht mehr die „Wlagerungsstätte der Ueber-
prodnktion des Auslandes bleiben dürfe und die deutsche Arbeit nicht
mehr preisgegeben werden solle, lveder dem unwürdigen Wettbewerb
des halbwilden Pußtabewvhners , des russischen Freigelassenen und des
geknechteten Hindu , noch auch der Uebermacht und der schlauen Be¬
rechnung des brittschen Kapitals " .

Tie Erfolge der .Bismarckschen Wirtschaftspolitik, gepaart mit der
unglaublich angestrengten Ausnutzung technischer Verfahren , u . a . des
Thomas -Gilchrijtprozesses, des 'Siemens -Martin - und in neuester Zeit
des Elektrostahloersahrens , bezeichnen dann den allmählichen Siegeszug
der deutschen Eisen- und Stahlindustrie , den Redner an statistische Zahlen
erläutert , die er gedruckt in die Hände seiner Zuhörer gelegt. Heraus-
gegrifsen seien hier nur aus dem Jahre 1913 die 19 309 172 Tonnen
deutschen Roheisens gegen 10 646 838 Tonnen englischen, die 18 935 000
Tonnen deutschen Stahls gegen 7 700000 Tonnen englischen, eine Ma¬
schinenausfuhr im Werte von 678 000 000 Mark in Deutschland gegen
674 000 000 Mark in England , während die entsprechenden Zahlen
noch im Jahre 1900 auf 183 Millionen Mark gegen 401 Millionen Mark
lauteten.

Aber nicht nur in der Menge , sondern auch in der Güte der Er¬
zeugnisse wurde England von Deutschland überflügelt , wie Redner an
dem deutschen Werkzeugstahl, an den Schi ffbaustof sei, und am Halbzeug
nachweist, von dem 1913 nicht weniger als 500 000 Tonnen bei cincr
Gcsamtausfuhr von 700 000 Tonnen aus Deutschland .durch englische

Aus Griechenlands Wirtschaftsleben
' >i.

Bor .dem Weltkriege hatte Griechenland nur eine Ausdehnung
von nicht ganz 65 000 Quadratkilometern . Durch den Balkankrieg hat
das Laich einen großen Gebietszuwachs von etwa 54—56 000 Quadrat¬
kilometern erfahren , so daß also das Griechenland von heut-' ungefähr
1.20000 Quadratkilometer umfaßt und somit eine Grösse ähnlich der
Polens aufweist. Tne Bevölkerung Griechenlands betrug vor dem
Balkankriea 2.75  Millionen : die Gewinnung von Südmazedpnien hat
dem Lande etwa 1,75 Millionen neue Einwohner gebracht,̂ so daß die
gegenwärtige Bevölkerung Griechenlands mit 4,50 bis 4,75 Millionen'
anzugeben ist . Das Volk ist znin allergrößten Teil griechischer Abstam¬
mung . Auch in den neugewonnenen Gebieten sind die Griechen stark
in der Mehrheit . Doch finden sich natürlich auch in Griechenland fremd¬
stämmige Elemente : Bulgaren , Juden , Walachen, Mohammedaner usw.
Das Wachstum der griechische,: Bevölkerung ist ziemlich stark, wie aus
der Tatsache hervorgeht , daß Griechenland vor 80 Jahren erst 0,75 Mil-
lionen Einwohner zählte . Ms in die jüngste Zeit batte das Land
auch eine verhältnismäßig starke Auswanderung von jährlich 25- bis
30000 Menschen. Tie Regierung ist bestrebt, die Auswand -erung mög¬
lichst »A beseittgen, und die Wanderlustigen in den neugewonnenen Ge¬
bieten anzusredeln . Tie Städtebildung in Griechenland ist im allge¬
meinen etwas weiter vorgeschritten, als aus dem übcigcn Balkan . Athen
hat Aber 200 000 und Saloniki ungefähr 140000 Einwohner . , Die
übrigen Städte bleiben fast alle unter einer Einwohnerzahl von 50 000.

Tas Wirtsckioftsleben Griechenlands unterscheidet sich in mancher
Hinsicht von jenem der übrigen Balkanstaaten . Während diese Acker¬
banländer im wahrsten Sinne des Wortes sind And mehr Brotstucht
Herstellen als sie selbst verbrauchen, ist dies bei Griechenland nicht der
Fall . Wenn man von Mazedonien und Thessalien absieht, so ist
Griechenland nicht besonders für den Ackerbau  geeignet . Das Klima
ist warm , aber besonders im Osten sehr trocken. Nur der Winter ist
im Osten regenreich. Thessalien macht allerdings eine Ausnahme ; cs
kann als Kornkammer Griechenlands bezeichnet werden. Tie übrigen
Gebiete des Lande« können ihren Bedarf an Getreide nicht selbst decken.
So kommt es, daß in einzelnen Jahren der dritte Teil der gesamten Gin-,
fuhr Griechenlands in Getreide besteht.

Dafür aber vermag Griechenland auf andern Gebieten erhebliche
Menge,: von Dodcnproduktcu auszusühren . Im Ntittelpunkte der Boden-
blltur stehen die Rebe und der Aelbanm . Tie Weinberge bedecken

eine große Fläche Landes . In einem Normaljähre werden 2 bis 2,5 Mil¬
lionen Hektoliter Wein gewomcen. Ter Wein  Griechenlands wird
in vier Hauptsorten eingeteilt , wovon der Harzwein , dem bei der Gährung
Tanneiiharz zugefügi ist , .hauptsächlich im Jnlande verzehrt wird . Tie
drei übrigen Sorte :, : .Verschnittwein, Tischwein mit hohem Alkoholgehalt
und Likörwein, werden fast ganz ins Ausland ausgeführt . Eine Spe¬
zialität des griechischen Weinbaues ist die Gewinnung der Korinthen.
Deren Export kommt eine fast noch größere Bedenttmg zu, wie dem
Weinexport . Tie Korinthcnrebe wird hauptsächlich im Norden und
Westen des Landes gebaut. Die Ernte schwankt gewaltig , beträgt aber
in einen, guten Mitteljahr 3 Millionen Zentner.

'Auch die Oelkultur ist seit dem Altertum in Griechenland heimisch.
Ter Oelbaum findet sich in den meisten Teilen von Griechenland
und liefert besonders im Westen ein ausgezeichnetes Qualitätsöl . In
den letzten Jahren ist allerdings die Oelgewinnung etwas zurückgctrcten
zugunsten des Weinbaues . Auch sonstige Südfrüchte werden in nicht
unbeträchtlicher Menge angcbaut . So werden Feigen , Melonen , Orangen,

' Zitronen und Opium ' «ms Mohn gewonnen.
II

Wichtiger als die Wein- und Oel-Pflanzungeu sind für Griechen¬
lands Wirtschaftsleben der Tabakbau und die Seidenraupenzucht . In
Thessalien und Südmazedonicn ist der Hauptsitz der Zucht der Seiden¬
raupen.  Das Kliyna begünstigt den Maulbeerbaum , der ja die
Grundlage für die Seidenraupenzucht bildet. In Griechenland alten
Bestandes werden in guten Jahren über 160000 Kilogramm Kokons
erzeugt . Berühmt ist mich der griechische Tabak;  sowohl in Griechen¬
land selbst wie in Griechisch-Mazedonien werden ansgezeichnctc Quali¬
täten gewonnen, die besonders in der Zigarettenindustrie Verwendung
finden . Allein in dem kleinen Landstrich zwischen Drama und Kawala
werden 12 bis 15 Millionen Kilogramm Zigarettentabak jährlich er¬
zeugt. Dieser Tabak wird zum Teil nach Aegypten , zum Teil nach
Deutschland (Dresden ), ja sogar bis nach Amerika ausgeführt.

In Südnmzedonien wird auch Baumwolle gebaut , freilich bisher
nur in geringen : Maßstabe . Tie Viehzucht Griechenlands ist verhältnis¬
mäßig wenig entwickelt. Im Gegensatz zu den übrigen Balkanländcrn
spielt der Wald in Griechenland eine geringe Rolle . Nur ein Zehntel
des Gebiets ist mit Wald bestockt. Das hat seinen Grund in dem weit-
gehenden Raubbau , der besonders in früherer Zeit in Griechenland
mit dem Walde getrieben worden ist. Ganze Hänge wurden abgeholzt
für die Schifssinduskrie oder auch zur Gewinnung von Brennholz . An¬
dere Wälder wurden durch Feuer zerstört, um Weideflächen zu schassen.
So ist die Waldarmut Griechenlands entstanden.

Reich» ist Griechenland an mineralischen  B od  e n sch ätze,  t-
Ties gilt sowohl von den srü Hern Gebieten als auch von Neu-Griecl>cn-
land . In den Gebirgen .finden sich Eisenerze und Mangan , Zink,
Blei , Silber , Chromerz , Magnesit , Schwefel, Meersckianm, Braunkohlc,
Schmirgel und Marmor der verschiedensten Art . Tic Marmorbrüche
Griechenlands sind geradezu uuerschöpslich. Etwa der fünfte Teil der
ganze,, Ausfuhr des Landes besteht in unverarbeiteten Mineralien und
Metallen.

In industrieller Hinsicht ist Griechenland etwas besser entwickelt
wie seine Nachbarn aus dem Balkan . Die Industrie  ist hier viel¬
seitiger. Am meisten fortgeschritten ist die Texttlinüusttic :ntt> der
Schiffbau. Durch die Gewinnung von Südmazedonicn hat sich dcr
industrielle Mittelpunkt des Landes von Athen nach Saloniki verschobew
Hier in dieser Stadt finden sich Gerbereien , Raffinerien , Tampfmühleu,
elektrische Anlagen und selbst Eisengießereien . Doch ist auch in Griecheu-
lcmd die industrielle Entwicklung mancherlei Hemmungen unterworfen-
Bor allem fehlt es dem 'Lande an Kapital . Ti « Regierung vermag
nicht die Summen für eine Förderung der heimischen Industrie aui-
znbringcn. Ta Griechenland im Jahre 1693 eine» .Staatsbankerotl
fah, wurden die griechisck>en Finanzen unter internationaler Kontrolle
gestellt, so daß die griechische Regierung in ihrer Finanzpolitik von den
Großmächt n abhängig ist. Dennoch wird der Fortschritt in Gricchw
land weiter seinen Weg gehen, wenn auch langsam . Das Volk ist untere
nehmnngslusttg.

Am meisten ist es für den Handel  geeignet . Tie Griechen stehk»
hinsichtlich der Veranlagung zum Handel nicht zurück hinter den Jud «̂
Das ist wohl ein Erbteil aus früheren Jahrhunoertcn . So erklärt
denn auch, daß der Warenhandel Griechenlands , gemessen an üin»
sonstigen Volkömirtschglst, einen großen Umfang anfweist. Ter Außem
Handel belief sich 1910 auf 300 Millionen Drachmen (1 DranM-
= 81 Pfg .). Älluh die große Zahl von Privatbanken weist auf w :
Händlerveranlagung hin.

Nicht Unbedeutend ist ferner die griechische Handelsflotte,
einen großen Teil des Warenverkehrs im östlich » Mitteln,ecr JW|
im Schwarzen Meer besorgt.

Tie wirtsct)aftlichen Zukunftsaussichten Griechnland sind pch
schlecht, besonders, da es sein Gebiet jetzt so stark ausgedehnt hat,
gerade Südmazedonicn wirtscl-asilich von großer Bedenttmg zu wcr^
verspricht. Die Zukunft Griechenlands wird allerdings davon abhäfE ^ .
vb es ihm gelingt , die Vergewaltigung ,' einer nationalen und wirtE
lichn Interessen durch England und Frankreich abzuschütteln und l»
gegen die Balkanbestrcbnngen Italiens zu sichern. . . . -
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gibt Nedr
Weite« Nachweise des erfolgreichen Wett-

ner aus dem .Gebiet der Elektrotechnik, der Textil-
Amstrie , deren Anpassungsfähigkeit und unendlichen Fleiß er lobt , und
namentlich der chemischen Industrie , von her England zum Teil völlig
abhängig geworden sei. Das altes schuf nun für den Außenhandel
Englands sehr betrübliche Verhältnisse. England war als bisheriger
Beherrscher des Meeres und Besitzer des größten Kolonialreichs leit
Schaffung seiner Seemacht uitbestritten das Hauptausfuhrland
bet  Welt . Aber besonders in dien testen Jahren machte Deutschland
auch Mts diesem Gebiete solche Fortschritte , daß im Jahre 1913 der
Wert der deutschen Ausfuhr dem der englischen nahezu gleichkam.

Tie deutsche Ausfuhr nahm gegenüber dem jeweiligen Vorjahr zu:
im Jahre 1910 1911 1912 1913
um 16,9 8,4 10,5 13,7 °'o

Tie englischen Ausfuhrzisfern aber geben im Verhältnis zur Steigt»
rung der deutschen Ausfuhr ein Bild folgender absteigender Entwicklung:

im Jahre 1910 1911 1912 1913
um 13,8 5,8 7,3 7,8 °/o.

Diese glänzende Entwicklung des deutschen Ausfuhrhandels ist
natürlich in erster Linie der Tüchtigkeit des deutschen Industriellen
und des deutschen Kaufmanns zu verdanken. Ter Redner aber toeift
mit Recht daraus hin, daß auch noch andere ausschlaggebende Tatsachen
in Betracht kommen. Das ist einmal der falsche konservative Zug , der
durch die englische Industrie geht, und der im wesentlichen aus die unglaub¬
liche Ueberhebung dieser Nation zurückzusührcn ist, die meinte , auch beim
Festhalten an veralteten Betriebsweisen Herrin des Wellmarltes bleiben
zu können. Hierzu kamen die Bestrebungen mancher Trade unions,
dem Fortschritt , der in der Einführung neuer Maschinen liegt , zähen
Widerstand eittgegenzusetzen, her in einzelnen Fällen geradezu ebenso
lächerliche wie in ihrer Wirkung für England verheerende Folgen an-
nahm. Und endlich ein Gesichtspunkt, aus den immer noch nicht ge¬
nügend hingewiesen worden sei, das Fehlen einer rationellen Land¬
wirtschaft.  Der immer weiter ausgedehnte Kolonialbesitz Englands
sowie seine Seemacht haben naturgemäß die Haupttätigkeit her Eng¬
länder in wirtschaftlicher Beziehung aus das Ausuchrgcschäft gcrich.et.
Dabei ist der innere Markt , die Versorgung des eigenen Landes etwas
zu kurz gekommen. Besonders hat England im Gegensatz zu Deutschland
nicht genug sein Augenmerk auf eine ertragreiche Landwirtschaft gerichtet.
Infolgedessen ist cs für den Bezug gerade seiner wichtigsten Nahrungs¬
mittel vom Auslande abhängig . Hat doch Großbritannien im Jahre 1913
allein für 5 Milliarden Mark Nahrungsmittel cinführcn müssen. Wie
anders in Deutschland, wo bei sparsamem Gebrauch lewst wahrend des
Krieges die Erzeugnisse der deutschen Landwirtschaft den inländischen
Nahrungsbcdarf werden decken können ! Was aber weit wichtiger ist:
volkswirtschaftlich gesund ist auf die Dauer nur der Staat , in dem die
verschiedenen Berussstände nebeneinander in friedlicher Entwicklung
leben können, wie es in Deutschland mit der Industrie und der Land¬
wirtschaft nach Bismarcks Grundsätzen der Fall ist. Tie Entwicklung
Englands zum reinen Industriestaat unter Vernachlässigung oder Unter¬
drückung der Landwirt !ckxrft hat ihm unendlich gesclxiüet. Tatsache
und bleibt Deutschlands erfolgreicher Wettbewerb gegen England a
Werkstatt der Welt und Beherrscher des Ausfuhrhandels.

Vielleicht hätte England dies Deutschland noch verziehen ; nun kam
aber als drittes hinzu die Entwicklung der deutichen Flotte.
Mit gutem Humor zeigt Redner die nicht zu übertreffende Anmaßung
Englands in Bezug aus den Bau der deutschen Flotte , und geht u. a.
ans den Brief em, den Kaiser Wilhelm II . am 14. Februar 1908 an
Lord Twecdmouth schrieb, und dm mit .Heu denl'ivürdigen Worten
'chloß: „Denken wir alte an die Worte , die Admiral Sir John Fisher
einen Hörern im November 1907 gab, als er sie so geschickt mahnte,
ich nicht bange machen zu lassen, ine,cm er das hübsche Wort an¬

wandte : „ Wenn Eva nicht ständig ihr Auge auf den Apfel gerichtet
hätte, so hätte sie ihn nicht gegessen, und wir wären dann nickst dazu
verdammt , Kleider zu tragen . Ich bleibe Ihr aufrichtiger Wilhelm 1. 1i.,
Admiral der Flotte ." Dieser Brief wird , obwohl der Kaiser in ihm
lediglich darlegt , daß der Bau von Schissen, in welcher Anzahl immer,
Sache des betreffenden Landes sei, und daß Deutschland es sich nie bei-
kommen lassen werde, ncü in eine Dermekruna St-fntt»kommen lassen werde, sich in eine Vermehrung der englischen Flotte
zu mischen, heute von der englischer Presse als eine Anmaßung des
Deutschen Kaisers bezeichnet und Deutschland des Militarismus beschul¬
digt wird , des Militarismus , von dem Maximilian Harden sehr schön
gesagt hat : „Militarismus ist das , was wir haben, und was die
anderen gerne haben möchten." (Heiterkeit !) Wie wenig zutreffend
jener Borwurf ist, zeigt Redner an folgender Aufstellung . Es betrugen
die Gesamtlasten für Heer und Marine an ! den Kopf der Bevölkerung:

1909;
Deutschland: England:

19,70 28,80
1910: 19,38 30,76
1911: 19,43 31,82
1912: 21,00 32,56
1913; 21,91 34,16
1914: 32,83 35,36.

Dre gegen Deutschlcmv gerichtete Beschuldigung des Militarismus
gehört in das Gebiet der vielen unlauteren Machenschaften, mit denen die
Engländer gegen den unbequemen deutschen Wettbeiverber ins Feld
rücken, dieselben Engländer , von denen einer ihrer eigenen Schriftsteller
sagt, daß sie mit dem «inen Auge gen Himmel zu Gott und mit dem
anderen auf das Portemonnaie anderer Leute schauen. (Heiterkeit ')
Haß, Neid und Verleumdung aber sind schlechte Führer , west sie blind
machen, blind auch gegen den besten Kunden : denn das ist Deutschland für
England , wie Redner an nachfolgender Uebersicht zeigt:

Dce englische Ausfuhr stellte sich:
Rach 1908 : 1912:

Deutschland : 22 653 OOD 28 031000
Ver . Staaten von Amerika: 16 426 000 21 768 000

.Frankreich : 13 668 000 16 470 000
Belgien : 6 630 000 8 237 000
Canada : 10519 000 19 884 000
Südwestafrika ' 10594000 18 922 000
Neuseeland : 7 811000 9 148 000.

Gegen seinen besten Kunden eröffncte nun England einen Feldzug,
der rn dem verunglückten Martenschutzgesetz (Made in Germany !), in
der jüngsten englischen Patcntgcsetzgebung, vor allem aber in jenem
internationalen Pressezusammenhang seine kennzeichnenden Merkmale
trägt , von denen Redner nun eine Fülle von Beispielen gibt, bie

1 namentlich ihren Höhepunkt in den Verleumdungen des„Eastern En¬gineering" finden, dem Blatte der „ British Engineer Association", die
sich die wirtschaftliche Eroberung Chinas zum Zweck setzt und die
durch ihre Mitglieder ein Firmenkapital von 1400 Millionen Mark
vcrttitt . Diesem ganzen Lügen - und Berleumdungsfeldzug rechtzeitig
entgegenzutreten, hat das deutsche Reich bedauerlicherweise versäumt.
Schon vor einem Jahrzehnt hat Redner als damaliges Mitglied der
Budgetkommisston des Reichstages aus die Nottveudigkeit eines ver¬
besserten Nachrichten dien  st es  hingewiesen , an dem Regienmgs-
organe, JUdnstrielle , Kauflente und vor allem auch sachkundige Journa¬
listen gemeinsam zu arbeiten hätten . Leider vergeblich, da man die
gcwiinschten Mittel (1,5 Millionen Mark ) für zu hoch hielt ! Weiterhin
aber stanö auch die deutsche Diplomatie im Auslände , über deren mehr
oder minder befriedigende sonstige Leistungen Redner sich eines Urteils
enthalten will , dem Wunsche deutscher Kauflente und Jirdustrieller , jene
Verleumdungen in der Presse zu widerlegen , durchweg ablehnend gegen¬
über, da sie sich über solche Verleumdungen erhaben fühle. Dieses-
ablehnende Verhalten und jene falsche Sparsamkeit haben sich- bitter
gerächt. Tie Tatsackst, daß wir ln 'den ersten Monaten des Krieges
fast in der ganzen Welt verleumdet wurden , ist auf den Mangel
eines umfassenden Nachrichtendienstes auch schon vor dem Kriege zurück-
zusiihren. Und nach dem .Kriege wird man entschieden fordern müssen,
daß die Diplomatie andere Wege einschlügt und vor allen Dingen aus-
hört, aus 'den deutschen Kaufmann und den deutschen Industriellen
im Ausland mit einer übel angebrachten Erhabenheit herabzusehen.
Jene Verleumdungen gipfelten durchweg darin , daß Deutschland nur
deshalb seine Waren billiger Herstellen könne, als andere Länder , »veil
es in erster Linie Kinder und ZuchthäuSlinge zu dieser Herstellung ver¬
wende, und weil seine Arbeiter durchweg von Hundefleisch lebten, Be¬
hauptungen , die an sich schon lächerlich am besten dadurch widerlegt
würden, daß zahlrercl-e englisch: Kommissionen, die zum Zwecke des
Studiums deutscher Arbeiterverhältnisfe in Deutschland geweilt, sich in
ihren Berichten nickst lobend genug über die deutsche Industrie , über die
Wohnungsverhältnisse und die Lebenshaltung deurscher Arbeiter hätten
aussprcckstn können. Mit Recht; denn jenen furchtbaren Gegensatz uner¬
meßlichen Reichtums aus der einen und alterbittersten Armut aus der
anderen Seite , wie er vielfach in England bestehe, kenne Deutschland nicht.

Das führt Redner zu einer Schilderung , oes englischen Paupe-
r i s m n s, in den er unter . Führung des Generals Booth von der
Salvation armee Blicke habe tun können, deren Erinnerung ihm noch heute
das Herz erschüttere. Gerade solch: Zustände veranlassen vielleicht die
Engländer zu dem g-eringschätzenden Urteil , das sie schon vor dem
Kriege über deutsche Geldverhältnisse fällten und das sie heute unter
Hintansetzung der Wahrheit auch stuf die Kriegsanleilstn und die Leistun¬
gen unserer Reichsbank ausdehnen , die unter dem Generalgeldmarschall
Tr . Havenstcin so Vortreffliches geleistet.

Frage man sich aber, so führt Redner zum Schluß aus , tooraus
dieser Hang zur Herabsetzung und Verleumdung des wirtschaftliästn
Wettbewerbes zurückzusührcn sei, so liege das seiner Meinung nach
an der Grnndverschiedenheit der Lcbensanschauung , die. in der Philosophie
beider Länder wurzele. In England nack Bentham eine rein utili-
tristisckst Glückseligkeitslchre und im Pragmatismus ein Herabziehcn der
Wahrheit in den Sumpf des Utilitarismus , in Deutschland aus plato¬
nischer Grundlage der kategorische Imperativ Kants , der letzten Endes
auch die herrlichen Erfolge unseres s. g. Militarismus gezeitigt, die
Unterordnung des einzelnen unrer das Ganze zum Wohl der Gesamt¬
heit, di« Erfolge beim Aufmarsch unserer Truppen , die Erfolge an
der Front und hinter der Front , in der Umstellung und denr Neu lernen
der deutschen Erwerbsstände , in dem Liebcswcrk unserer Frauen und
Mädchen für die Kricgswohlsahrt , und nicht zuletzt die wirtschaftliästn
Leistungen unserer Truppen in den von uns besetzten feindlichen Ge¬
bieten, Leistungen, von denen Redner eine anschaulich: Schilderung auf
Grund der Wahrnehmungen , die er zur Beratung wirtschastliästr Fra¬
gen in das Große Hauptquartier berufen , in jenen Gebieten gemacht
hat. Redner warnt schließlich vor dem Pessimismus — nach Stöcker
ist „der Pessimist -der einzige Mist , auf dem noch nie was gewachsen ist"
(Heiterkeit). Möge dieser Optimismus , so schließt Redner , dem deut¬
schen Volke nock lange erhalten bleiben ; dann ward er Erfolge haben,
die zu einem Frieden führen , der angesichts der großen Opfer an
Gut und Blick, die der Krieg auch von Deutschland fordert , uns die
Freiheit der Meere , die Vermehrung deutscher Seegeltnng , neue Flotten¬
stützpunkte, vermehrte Kohlenstationcn und neue Siedlungsgebiete für
deutsche Kolonisten bringen und die Unterschrift tragen muß:

Made in Germany
(Lebhafter anhaltender Beifall !)

Kleine politische Nachrichten
Luxemburg,  30 . Nov. Nach der Luxemb, Ztg . finden die

allgemeinen Kammerwahlen -am 23. Dezember, die Stich¬
wahlen am 30. Dezember statt.

London,  2 . Dez. (W. T . B. Nichtamtlich-.) Wie die „Mor-
ning Posch aus Schanghai meldet , berichten chinesische Blätter,
daß sich der frühere Kaiser von China  mit einer Tochter
Duanschikais verlobt  habe.

Kirchliches
Essen,  29 . Nov. Ihr goldenes Ordensjubiläum konnten

dieser Tage zwei Schwestern des Ordens der hl. Elisabeth-aus dem
Mutterhause in Essen, die Schwerster »: Cacilia und Lidwina iß
dem Krankenhause Haus Berge in Essen-Borbeck feiern . Beide sind
bereits über 70 Jahre alt . Die Essener Stadtverwaltung ehrte
die Jubilarinnen durch einen prächtigen Blumenstrauß mit einem
herzlichen Schreiben des Oberbürgermeisters Holle, in dem er
namens der Stadtverwaltung und persönlich die herzlichsten
Glückwünscheausspricht . Ferner ließ die Stadtverwaltung ver¬
schiedene Bände Welt - und Literatur - und Kunstgeschichte als Ange¬
binde überreichen.

Bern,  30 . Nov. (Kardinal Mercier geht nicht nach Rvm.)
Laut römischer Meldung des stSecolo" ließ Kardinal ' Mercier
dem Papste sein Bedauern ausdrücken , an dem bevorstehenden
Konsistorium nicht teilnehmen zu können.

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

6. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Wie gelähmt starrte sie -auf die Briefe . Erst nach einer

Weile hob sie alles auf. Instinktiv unterdrückte sie dabei , damit
die Mutter es .im Schlafzimmer nicht hörte , den lauten Sch-merzens-
schrei, der ihr im Halse stand und nach außen drängte . Schwankend
erreichte sie die nahe Küche und sank dort auf den Stuhl.

„Friede ! — unser lieber guter Friede ! tot , gefallen !" preßte
sie mit tränenerstickender Stimme hervor . Ein aus tiefster er¬
schütterter Seele hervorbrechendes Beben schüttelte die Unglück¬
liche und nur mit Mühe unterdrückte sie abermals den Schrei
wildesten Schmerzes , der sich immer wieder iu ihr emporraug.
2o saß sie eine Weile in sich zusammengesunken und êrschauernd
unter dem Weh in ihrer Brust . Unschlüssig, was ' sie tun , was sie
beginnen soUe, um der Mutter das Furchtbare allmählich mit-
ruteilen . kauerte sie, das Antlitz in der Schürze vergraben , neben
dem Herd.

. „Es ist ihr Tod ! O lieber Gott , erbarme dich, hilf nur,
sonst verliere ich auch sie, die beste der Mütter !"

So vergingen ihr qualvolle Minuten , ohne daß, sie zu
einem Entschluß, kam, Da schrak sie plötzlich von einem Ge¬
räusch zusammen . In der Tür stand die Mutter.

O, das Ohr einer Mutter ist scharf. Das hört am Gehen
und Hantieren , was ein Kind im Hause treibt und läßt sich nicht
täuschen. Die Mutter hatte das Aufschließen des Briefkastens
gehört» das längere Verweilen Selmas neben demselben, ihren
langsamen , schwankenden, schweren Tritt zur Küche und darauf
die Stille in derselben. Da war ettvas geschehen, was .sie, die
nach .einer Nachricht vom Sohne sich sehnte und schlaflos die Nächte
verbrachte, nicht erfahren durfte , wenigstens nicht sogleich und
vermutlich nicht in seiner ganzen Furchtbarkeit.

Hastig riß . Selma die Postsachen vom Tische an sich und
drehte der Mutter den Rücken zu.

„Laß nur , Kind, ich weiß es schon, was du mir noch ver-
berge» möchtest. Ich sah Friede ! iin Traum auf denl Schlacht-
telde liegen und . .

„Mutter . . . . © Mutter ! Selma sprang auf , sie konnte
vor Schreck und Schmerz nicht werter sprechen. Sie warf sich
wl die Brust der starr sich an die Tür Lehnenden , der ein innerer
«rwmpf die Sprache benahm.

Ihre Ruhe , die Starrheit und Tränenlosigkeit flößten Selma
llteradezu Furcht ein. Das nahm kein gutes Ende.

Zwei Stunden später stand der Arzt an der Mutter Kran¬
kenlager.

„Bedenklicher Schlaganfall !" äußerte der alte Herr gegen
Selma . „Sie war körperlich nie recht kräftig . Ach ja , dieser,
unselige Krieg erfordert furchtbare Opfer ." Er verschrieb ein
Beruhigungsmittel , empfahl die größte Ruhe und ging. Hier war
seine Kunst zu Ende.

Ruhe hatte der Arzt empfohlen — in dieser Zeit der fieber¬
haften Unruhe. Draußen zog ein Trupp Soldaten vorübc«r. Laut
schmetterten die Trompeten das schnell volkstümlich gewordene
alte Soldatenlied mit neuer Singwei .se, aber es nicht verbesserndem
Anhängsel, und die Mannschaften begleiteten es mit takt¬
mäßigem -Gesang:

Eine Kugel kan» geflogen,
Gilt sie mir ' oder gilt sie dir?
Eie hat ihn wepgerissen.
Er lag zu meinen Füßm . —
Gloria , Gloria!
Gloria , Viktoria!
Mit Herz und .Hand
Fürs Vaterland — Fürs Vaterland!

Drei Tage später stand Selma mutterseelenallein am Grabe
der Mutter und klagte in bitterem Schmerz : „O Mutter , warum
nahmst du mich nicht mit ?"

Als sie vom Grabe heimkehrte und in die nun so öde
kleine Wohnung trat , fühlte sie sich so matt und sterbensmüde,
daß, sie kraftlos in den alten Lehnstuhl am Fenster sank, in
dem die Verblichene sonst zu sitzen pflegte . Ihr Inneres zuckle
noch von den furchtbaren Schlägen , die das unerbittliche Schick¬
sal in wenigen Tagen gegen sie führte . Hatte der Krieg und
seine Schrecken, die sie in dem Lazarett täglich und anfangs
schaudernd kennen gelernt hatte , ihr Empfinden auch gegen manch??
herzerschütternde Eindrücke bald gestählt , so schien doch das , was
sie jetzt selbst erlebte , ihr allen Mut zum Leben zu rauben . Ihre
sonst so schönen, tiefblauen Augen hatten keine Tränen mehr,
und das Frische, Lebensprühende in ihrem Antlitz war einer
geisterhaften Blässe gewichen.

„Ein Bild des Jammers ", sagten die wenigen Bekannten,
die sie in diesen Tagen besuchten und trösteten und dabei sich
in tiefsinnigen Betrachtungen über das menschlich»« Leben im
allgemeinen und im besonderen in dieser schrecklichen Kriegs¬
zeit ergingen.

Der Krieg ist von Gott über die Menschen gesandt", hatte
die gläubige , fromme Mutter einmal gesagt, „damit sie erkennen
lernen , daß sie Wege wandeln, , die nicht seine Wege sind. Der
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Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 392

Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr.  29.
Utffz. Karl Meckel (Herborn ) lvw., b. d. Tr.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 37.
Schlimm , Philipp (Frauenstein ) gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 49.
Hoffinger , Anton (Wiesbaden) btsh . verw ., gestorben.

Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 87.
Bouillon , Johann (Wiesbaden) bish . vermißt , in Gefgsch.
Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr.  349.
Sergt . Emil Hcmming (Diez) lvw. — Wendler , Friedrich

(Wiesbaden ) lvw. — Schmidt, Louis (Sinn ) schw. vw. — Peiter,
Otto (Griesheim ) schw. vw. — Schell, Adam (Stierstadt ) lvw . —
Born , Wilh . (Homberg) gefallen . — Geck, Sebastian (Dotzheim)
vermißt . — Gefr . Karl Siegfried (Hochheim) lvw . — Schnell,
August (Dotzheim) schw. vw. — Wiesenborn , Wilh . (Laufenselden)
gefallen . — Werner , Georg (Biebrich) gefallen.

Verlustliste
Fs starben den Heldentod fürs Vaterland;

Ersatzreservist Hugo Neumann  jr . (Wiesbaden)
Major Paul Moll (Wiesbaden ).
— Ferdinand Straus (Wiesbaden ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet)

Oberleutnant d. R. Philipp,  Reichsgraf von und zu Ingel¬
heim  gen . Edler von und zu Mespelbrurrii (Geisenheim ) 1. Klasse,

Dragoner Konrad Litzinger (Erbach i. T .).
Pionier P . Perne (Nentershausen ).
Leutnant Hermann Müller (Freiendiez ).
Leutnant d. R. Mediziner Karl Schmitt (Oberbrechen)

Jur Lebensmittelfrage
Mehr Weizenmehl im Dezember

Die Reichsgetreidestelle hat für den Monat Dezember den
Anteil des Weizenmehls bei den Mehllieferungen tveiter erhöht,
sodaß etwa die Hälfte Roggen- und die Hälfte Weizenmehl ge¬
liefert wird , nachdem sich das Mischungsverhältnis schon von
70 : 30 cmf 60 : 40 im laufenden Monat verschoben hatte . An
dieses Mischungsverhältnis sind auch die Kommunalberb -ände , die
nicht die Selbstversorgung haben, bei der weiteren Verteilung
an die Gemeinden gebunden. Anträge auf Aenderung des
Mischungsverhältnisses in der Richtung , daß mehr Roggenmehl
geliefert tvird , wie dies von den Brotfabriken gewünscht wird,
können nicht berücksichtigt werden.

-ft
Dresden, 29. Nov . Die Verhandlungen über die Gültigkeit

süddeutscher Brotmarken in Sachsen sind jetzt abgeschlossen. Vom
1. Dezeniber ab haben württembergische , badische und bayrische
Reisebrotmarken die gleiche Gültigkeit wie stm eigenen Lande,
ebenso sächsische Marken in den genannten Staaten.

Gerichtssaal
Bonn,  27 . Nov. (Bestrafter Kriegswucher .) Vor dem außer,

ordentlichen Kriegsgericht hatten sich 32 Angeklagte , 8 Händler
und 24 Zilchter und Züchterinnen , wegen Ueberschreitens der
Höchstpreise für Stangenbohnen zu verantworten . Die Händler
hatten den übrigen Angeklagten , die Stangenbohnen nach Duis¬
dorf zur Bahn brachten , 0,25 Mark bis zu 1,50 Markt für den
Zentner über die Höchstpreise geboten. Die Züchter hatten den
höheren Preis angenommen . Sie erklärten vor Gericht , einen
Zusatz für das Bringen zur Bahn und die Verpackung gerechnet
zu haben . Das -Gericht ließ diesen Eimv-and nicht gelten , sondern
kam in den meisten Fallen zur Verurteilung . Zwei Händler und
vier Züchter würden freigesprochen, gegen die übrigen Händler

'wurde auf Gefängnisstrafen von zwei Tagen bis zu sechs Wochen,
gegen die übrigen Züchter auf Gefängüisstrasen von einem bis
zu vier Tagen erkannt.

Stettin.  Das unwürdige Benehmen einer deutschien Frau,
die mit einem Kriegsgefangenen in nähere Beziehungen getreten
war , beschäftigte dieser Tage das' hiesige Gericht . Angeklagt war
die Eisenbahnhilfsschaffnerfran Mathilde Kornstädt aus Altdamm:
sie hatte sich mit einem dort internierten russischen .Kriegsgefan¬
genen in eine Liebschaft eingelassen und ihm einen Brief ge¬
schrieben, in dem es u. a . heißt : „Wenn mein Mann stirbt,
werde ich dich heiraten ." Das Gericht verurteilte die pflichtver --
gessenc Frau zu zwei Monaten Gefängnis.

Verwende!
„Krö&iz -Pfennlg“

Marken
au! SrUfan, Karten uaw.

Krieg ist ein harter , unnachsichtiger Lehrmeister und zerstört
Moriches , Häßliches , pm Lebenskräftigeres und Reineres an dessen
Stelle zu sehen."

Die Worte hatte sie nicht begriffen ; auch die folgenden
nicht : „Gott fordert -als Opfer von der Menschheit selten die
Schlechten , sondern fast immer die Edelsten und Besten, damit
sie mit ihm vereint werden Und jene sich zu ihm zu bekehren
noch Zeit finden . Was er tut ist wohlgetan ." So etwa hatte der
Geistliche am Sarge der Mutter gesprochen. Das alles wollte
ihr nicht in den Sinn . Sie waren doch so glücklich«miteinander.
Oder wollte Gvtt ihr diese Prüfung auferlegen , damit sie er¬
fahre , welch ein leichtfertiges , törichtes Leben voll von Eitel¬
keit und Genußsucht sie bislang führte und daß sie sich reinige
und läutere von allen häßlichen Schlacken ihres Wesens ? Ach
sie war doch noch so jung , und die Jugend verlangt gierig nach
dem Leben. Gabs etwas zu bereuen , so war es ihre Auflehnung
gegen die Wünsche und Ermahnungen der Mutter und Friedels
brüderlich gut gemeinte Zurechtweisungen, über die sie sich so
oft lächelrtd hinweggesetzt hatte . Heute bereute sie das alles . O
wie gern wollte sie der Mutter folgen und des Bruders Rat be¬
achten, wenn beide ihr wieder gegeben werden könnten . 'Zu spät!
Nun stand sie allein in der Welt. Auch der Geliebte weilte fern;
er konnte ihr in den Wirrnissen nicht zur Seite stehen, sie niichtt
trösten : ja , lebte er überhaupt noch?

„O dieser Krieg, dieser fürchterliche Krieg, er ist an allem
schuld!" stöhnte Selma sich erhebend, denn draußen klopfte es.

Frau Langhorst trat ein.
„Liebe, liebe Selma , ich kann es noch immer nicht fassen!"

rief sie. „Ich war seit acht Tagen in Hannover . Erst gestern!
abend empfing ich von Rudolf die Nachricht, daß der gute Friede!
gefallen und deine Mutter vor drei Tagen plötzlich gestorben sei.
Wie mich das traf , kann ich dir garnicht beschreiben. Der gute
Junge und seine liebe Mutter , meine liebste Freundin , sie so in
ein paar Tagen zu verlieren , das ist zu l>art , zu furchtbar !"

Frau Langhorst mußte der Tod der beiden Menschen sehr
nahe gehen, denn der Verlüst und das Mitgefühl mit ver Ueber-
lebenden preßten ihr heiße Tränen aus den sonst so harten stahl-
grauen Augen : bitter aufschlnchzend zog sie Selma an (ihre
Brust und hielt sie eine Weile umschlossen.

Ter Krieg zeitigte im Volke die wunderbarsten Begeben¬
heiten . Raffte er hier aus dem Hause zwei sich liebende Menschen
jäh hin , so führte er kurz darauf zwei andere Menschen sich in
die Arme , die sich bislang nicht sehen mochten. Das kam Selms
in diesem Augenblicke klar zum Bewußtsein.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus aller Welt
R ü sse lshe im , 29 . Nov . Eine Konfirmandin fand ant

Bahndamm ein kleines Paket , das anscheinend ein porüberfahrender
Soldat aus einem Militür - ,uge herausgeworfen hatte . In dem
Päckchen lagen ein paar frische Blumen , eine Anzahl Freimarken
sowie mehrere Reklamemarken , wohl für den Fall , daß ein Kind
der Finder des Pakets sei . Ein beigefügtes Brieflein enthielt
die rührenden Sätze : „ Wer dieses ' Paket findet , wird dringend ge¬
beten , mir ins Feld zu schreiben . Sei der Finder alt oder jung,
er möge mir den Wunsch erfüllen . Ich ziehe in den Kampf , bin
ein Waisenkind , habe niemand , der meiner gedenkt . Ich möchte
jemand in der Heimat haben , der mir schreibt . Dazu meine Adresse ."
Ter Wunsch des braven Kriegers hat guten Boden gesunden . Tie
Konfirmandin schreibt dem einsamen Feldgrauen regelmäßig und
sendet ihm fleißig Pakete . Gleichzeitig wurde der fremde Soldat
in die Äste der hiesigen im Felde stehenden Krieger ausgenommen,
und wird wie diese regelmäßig mit Liebesgabensendungen bedacht.
Me gar mancher brftve Held wird draußen einsam stehen , dessen nie¬
mand zu Hause gedenkt , weil er keine Verwandten mehr besitzt.

A u s R h e i n h e s s e n . Die Wildschweine , die in letzter Woche
vielen Gemarkungen Rheinhessens einen unverhofften Besuch ab¬
statteten und dann ebenso rasch wie sie gekommen waren , wieder
verschwanden , sind nun doch zumteil zur Strecke gebracht worden.
Im Btnger Wald wurden am Samstag zwei und am Somitäg
acht Wildschweine , darunter ein prächtiger Keiler , lauter sog.
Ueberläuser , geschossen.

Saarbrücken,  30 . Nov . In einfacher und würdiger Weise
würde heute hier das Jubiläum der hundertjährigen Zugehörig¬
keit deS Saarbrücker Landes m  Preußen begangen . Bekannt gegeben
wurde , daß vom Kreistag von Saarbrücken 500000 Mark , von
der Firma Röchling in Völklingen 100000 Mark , von Böcking
40 000 Mark für Zwecke der Kriegsfürsorge ans Anlaß der Jubi¬
läumsfeier gestiftet worden sind.

Köln,  1 . Dez . Ter leitende Handelsredakteur der „ Köln.
DolkS'ztg ." Anton Traub,  der auf eine 39jährige Tätigkeit beim
Berlage der „ Köln . VolkSztg ." znrückblicken konnte , ist gestorben.

Köln,  1 . Dez . Bei der Hundertjahrfeier in Saarbrücken
teilte Oberpräsident Frh -r . von Rheinbaben den Beschluß mit , eine
rheinische Sied e lungs  gesellschaft zu begründen , die den
Namen „ Rheinische Heimat " tragen und den aus dem Kriege
znrückkehrenden landwirtschaftlichen und industriellen Arbeitern
die Möglichkeit des Erwerbs einer eigenen  Heimstätte ge¬
währen soll.

Hannover.  Anstelle des verstorbenen Turnvaters Götz ist
auf der Tagung Sanitätsrat D r . T ö p l i tz (B r e s l a u) zum V o r-
sttzenden  der Deutschen Turnerschaft gewählt worden . Zweiter
Vorsitzender wurde Universitätsprofessor Tr . Partsch (Breslau ).

Aus der Provinz
Rüdes heim,  1 . 'Dez. In zwölf Kisten und Ballen verpackt

sind die vom Vaterländischen Frauenverein gesammelten Weih¬
nacht sgaben für unsere Truppen ahgesandt worden . Einschließlich
der aus Johannisberg hierher abgelieferten Gaben konnten nahe¬
zu 500 Mann mit je einem Weihnachtspäckchen 'bedacht werden.
Außerdem wurden noch! elf Kisten Wein und eine Kiste mit Etz-
waren heigefügt . Allen Mitgliedern , die Ach an der Sammlung
und Verpackung beteiligt haben , gebührt herzlicher Dank . Aber
nun darf unsere Hilfstätigkeit nicht anfhören . 'Die draußen dürfen
auch nicht müde werden , ihre schwere Pflicht weiter zu tun , ob¬
wohl sie alle schon längst mehr als genug geleistet haben . Es
muß dafür gesorgt werden , daß die Verwundeten und Kranken
in unseren hiesigen Lazaretten auch in diesem Jahre wieder mit
Weihnachtfeier , Weihnachtsbaum und Weihnachtsgabeu erfreut
werden können . 'Dazu bedarf es der Mithilfe unserer Einwohner¬
schaft . Niemand schließe sich aus , wenn in diesen Tagen die Bitte
um seine Mithilfe an ihn ergeht . Auch die kleinste Gabe wird
dankbar entgegengenommen als ein Entgelt für unsere braven
Feldgrauen , die für Uns !viel mehr gegeben haben , als wir
ihnen je zurückgehen können

r . Lorch , 1. Dez . Auf tragische Weise hat am letzten
Donnerstag Abend in Bingen die Ehefrau des hiesigen Einwohners
Gastwirts P ., den Tod gesunden . Vom Besuche ihrer Verwandten
in Alzey zurückkehrend , begab sich die Frau vom Bahnhöfe in
Bingen nach dem Rhciuuser , um das Trajektsschiffchen nach Rüdes-
heim aufzusuchen ; verirrte sich aber in der Dunkelheit und fiel
offenbar infolge eines Fehltritts die Uferböschung hinab in den
Rhein , wo am .andern Morgen ihre Leiche an der Landebrücke
der Köln -Düsseldorfer Dämpfer an einem Drahtseil hangend,
aufgefunden wurde . Der Mann , der seine Frau an jenem Abend
zurückerwartete , bei Bereu Ausbleiben aber annahm , daß sie
sich noch, bei den Verwandten in Al'zey aufhalte , wurde erst durch
das Ausschreiben der Leicheulandung in der Zeitung und der damit
gegebenen genauen Pns . nalbeschreibung . die aufst ll nde Aebnlich-
keit mit seiner Frau hatte , aufmerksam . In der größten Besorgnis
fragte er am Sonntag sofort in Alzey an , wv er .zu seinem
nicht geringen Schrecken erfuhr , daß seine Frau schon vor drei
Tagen zu ihm abgereist sei . Die Besichtigung der Leiche bestätigte
leider die traurige Tatsache ; die Leiche wurde nach hier überführt
und heute auf dem hiesigen Friedhöfe beerdigt.

F l ö r s h ei m , 1. Dez . (Auszeichnung .) Der Lagerhalter
Wert vom hiesigen Raiffeisenlagerhans erhielt vom Kaiser das
Eiserne Kreuz 1. Klasse persönlich überreicht . Wert schreibt in
einem Briese über seine Tat , die ihm diese hohe Auszeichnung
brachte , u . a . folgendes : , Ĵn der Woch- vom 22.  bis 29 . Sept.
wurde ich während des ' furchtbarsten Trommelfeuers in der
Champagne durch -freiwillige Meldung zur Regimentsordonanz
bestimmt , da kein Telephon und kein Beobachtungsständ mehr
ganz war . In vollem Feuer wurde ich mit einem Befehl zun,
X. . . . Artillerieregiment geschickt. Mit noch zwei Mann gingen
wir , das Gewehr mit 200 Patronen bereit , unter furchtbarem
Granathagel hinweg und kamen über tote und verwundete Fran¬
zosen und alte Gräben endlich zu den deutschen Stellungen , wo
wir meldeten , daß , mit entsprechenden Leuchtkugeln , geschossen
werden solle . Bei unserer Rückkehr erhielt jeder von uns ein
Glas Wein , dann machte ich mich in der Nacht nllt acht Mann
als I hrer von neuem auf den Weg , um ein in Reserve liegendes
Bcloillon Herl eizuholen . Mit meinen acht Mann gerieten wir
aus den , Rückweg in eine französische Stellung , nahineu doick dev
Franzosen ein Maschinengewehr ab und brachten kueies ohne
einen Mann zu verlieren , in unseren Graben . Bier Tage später
würde ich .abgelöst , in ein Auto verladen und nach 2t . verbracht,
wo ich dem Kaiser und dem Kronprinzen vorgestellt wurde . Der
Kaiser überreichte mir hierbei selbst das Eiserne Kreuz 1. Klasse ."

Sindlingen,  30 . Nov . Tie Gemeinde hat ihren Büvo-
beamten eine besondere Gehaltszulage von 35— 100 Mark be¬
willigt.

h . Höchst , 1. Dez . Ter Kreistag des Kreises Höchst er¬
mächtigte den Kreisausschuß ein für allemal , die zur Zahlung
der Kriegs -Familienunterstützungen erforderlichen Mittel je nach
Bedarf und Verwendung nach den Weisungen des Kreistages leih¬
weise zu beschaffen , ohne daß es der jedesmaligen Genehmigung
des Kreistages bedarf.

Sulzbach,  1 . Dez . Gestern ist Bürgermeister Mappes
einstimmig als solcher wiedergewählt worden . Herr MappeS lenkt
nun schon 40 Jahre lang das Schifflein unserer Gemeinde.

Limburg,  1 . Dez . Die Eisenbahn -Direktion gibt folgendes
bekannt : Vom 15. Dezember fällt der Werktagspersonenzng 3863
— Limburg ab 6 .13 Menüs — auf der Strecke Stetnesrenz—
Montabaur wegen geringer Besetzung aus , der Zug verkehrt also
von diesem Tage ab nur zwischen Limburg und Steinefrenz . Bon
dem gleichen Tage ab ändern sich bei dem Zuge 3880 — Sters,
Hahn ab 6,48 Abends , Limburg an 8,16 — die Abfahrtzeiten tu
Montabaur und Goldhausen wie folgt : Montabaur ab 7,19 (bis¬
her 7,28). Die übrigen Mfahrtzeiten des Zuoes bleiben unver¬
ändert.

Rheinische Volkszeiru - g vkr. 281
Ems,  1 . 'Dez. Gestern sind hier zwei französische 9-Zenti-

meter -Beutegeschütze eingetroffen , die bei dem Benedettistein oder
am Kaiser Wilhelm -Denkmal aufgestellt werden.

Heistenbach,  1 . Dez . Nächsten Freitag feiern die Ehe¬
leute Anton Reusch,  Katharine , geb . Tänzer , das Fest der gol¬
denen Hochzeit.

Hadamar,  1 . Dez . Amtsgerichtssekretär Dezius  vom
hiesigen Amtsgericht ist für die Dauer des Krieges ' an das Amts¬
gericht Rennerod abgoordnet worden.

Marienberg,  1 . Dez . Kreissekretär Geißel,  der nach
seiner im Felde erlittenen Berletzung seit 1. April seinen Dienst
wieder ausgenommen hatte , ist auf seinen Wunsch zum 1. Januar
an die Königl . Regierung in Wiesbaden versetzt und zum Regie¬
rungssekretär ernannt worden . Die Kreissekretärstelle wird ver¬
tretungsweise durch Zivit -Supernumerar Stahl (Wiesbaden ) ver¬
waltet.

*
Eröffnung der Bahnstrecke Haiger—Stegen

Id . Tillenburg,  den 1. Dezember.
Trotz Krieg kann Deutschland es sich leisten, an seinen Kulturanf-

gaben im Innern des Landes weiter zu arbeiten . Das beweist auch
die Fertigstellung des neuen Bahnzweiges von Haiger nach Siegen.
Gestern konnte der neue Bahnzweig dem Betrieb übergeben werden.
Zur Eröffnung fand eine Festfahrt statt , wozu die Eisenbahndirektioni
Elberfeld einen Sonderzug gestellt. Eine große Zahl Festgäste nahm
daran teil , worunter die Regierungspräsidenten von Buke-Arnsberg und
Dr . von Meister -Wiesbcchen, sowie die beiden Eisenbahnpräsidenten von
Frankfurt und Elberfeld. Um 9.30 Uhr fuhr der Festzug, reich ge¬
schmückt, von Krenzthal ab. Auf den einzelnen Stationen wurde Halt
gemacht, von der Bevölkerung jnit Jubel begrüßt , wobei die üblichen
Begrüßungsakte erfolgten . Tie neuen Bahnhöfe , welche hübsch dem:
Landschoftsbilde angepaßt sind, trugen Festschmnck. Kurz nach 12 Uhr
lies der Zug in Haiger esn. In dem njc'nen prächtigen Bahnhof hielt
zunächst Regierungsbaumeister Pirath -Siegen einen Vortrag über die
Geschichte der neuen Bahn , welche schon von 25 Jahren geplant war.
Die allgemeinen Vorarbeiten begannen 1907 . Für den Erwerb deS
Bodens wurden 2,1 Millionen Mark verausgabt . Mit dem 1. April
sollte die Strecke bereits vollendet sein, aber der Krieg brachte eine große!
Hemmung . Vor demselben waren 800O Arbeiter beschäftigt, und zuletzt
noch 500 ; die Unternehmer mußten die Leute ins Feld entlassen. Gros«
Kosten verursachte der Bau im Weißhachtal. Es mußten 51 Brücken
angelegt werden. Bon den drei großen Tunnels hat einer eine Länge
von 2651 Metern , und ist somit der viertgrößte ein Teuffchland : ir
kostet 6 Millionen Mark . Die ganze Strecke, welche 30,5 Kilometer lang
ist, erheischte einen .Kostenaufwand von 30,6 Millionen Mark . Die
Strecke ist eine zweigleisige Hauptbahn . Wie Referent Piroth aus¬
führte , hauptsächlich zur Entlastung der Rheinstrecken, und einer schnellen
Verbindung von Nord - und Süddeuischlcmd. Tie neue Linie , welche eme
Kürzung von 27 Kilometer gegen bisher bedeutet, verbinvet im beson¬
deren das alte Nassauerländchen mit Westfalen und liegt im Bereich:
der beiden Eisenbahndircktionen Frankfurt und Elberfeld . . Folgende:
Stationm werden in Zukunft im Reichskursbuch mehr zu finden sein:
Rodenbach, Tillbvecht, Rüdersdorf , Niederdielleu uns Siegen -Ost. Wir
haben es mit einer malerischen Gebirgsbahn zu tun , und werden schöne
Punkte des Siegerlandes durch sie êrschlossen. In friedvoller Zeit
wurde der Bau begonnen und in stürmischer Kriegszeit beendet. Au den
Bortrag schloß sich ein gemeinsames Frühstück im Wartesaal , gegeben von
der Handelskammer Dillenburg , und der Stadt Haiger . Nacy der Rück¬
fahrt war Festesten in Siegen , veranstaltet von der dortigen Handels¬
kammer. Kommerzienrat Klein brachte das Kaiserhoch aus.

Aus Wiesbaden
Städtischer Kolonialrvarerrverkairf

Die Stadt bringt in ihren Berkaufsläden auch T r o ck e n-
milch zum Verkauf . Dieser Artikel ist noch wenig bekannt , er
verdient aber , bei der herrschenden Milch kn appheit , ganz be¬
sondere Beachtung . Aus ' Pfund Trockenmilch , im Werte von
40 Psg . lassen sich durch langsames Anrühren mit heißem , aber
nicht kochendem , Wasser , ungefähr '2—2y 4 Liter Milch Herstellen.
Ganz besonders aber bewährt sich die Trockenmilch bei der Berei¬
tung von Milchspeisen , wie z. B . Milchreis . __ t

Die Preise für Schweine und Schweinefleisch
Ter Bundesrat hat eine Verordnung beschlossen , in der

bestimmt wird , daß die Verordnung zur Regelung der Preise für
Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 4. November 1915
aus aus dem Ausland eingeführte Schweine und auf frisches
Schweinefleisch und Fett , das aus dem Ausland eingesührt wird,
keine Anwendung findet . Den Landeszentralbehörden ist es Über¬
lassen worden , Bestimmungen für beit Vertrieb dieser Waren
^u treffen.

Pakete für die in der Türkei
befindlichen Marineangehörigen können bis 10 . Dezember und 20 . De¬
zember an die Paketsammelstelle des ersten Ersatzbataillons in Kiel
oder die zweite Torpedodivision in Wilhelmshaven gesandt weroen. Es
wird versucht werden, das Eintreffen in Kvnstantinopel bis zum Weih¬
nachtsfeste zu ermöglichen. Eine Gewähr dafür kann jedoch nicht über¬
nommen werden.

Zur Warnung
Ter Staatssekretär des Reichspostamts ', Herr Kraetke , er¬

läßt unterm 23 . Nov . folgende Bekanntmachung : 3n _ letzter Zeit
haben sich die Brand uns alle , denen Feldpostsendun-
gen zum Opfer gefallen sind,  besonders gehäuft . So
sind in Brand geraten : 1. am 9 . Oktober auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz ein Eisenbahngüterwagen mit Feldpostpäckchen für eine
Reservedivision . Tie Ladung ist bis auf 30 Beutel ein Raub
der Flammen geworden ; 2. am 16. Oktober im Osten ein Kraft¬
wagen mit Post für eine Landwehrdivision . Bon der Ladung sind
zwei von der Pvstsammelstelle in Leipzig abgesandte Beutel mit
Feldpostpäckchen fast vollständig verbrannt . Größerer Schwaden ist
nur durch die besondere Umsicht und Geistesgegenwart des Wagen¬
führers verhütet worden ; 3. am 16. Oktober ein Eisenbahngüter-
wagen mit Feldpostpäckchen für das Ostheer . Bon der aus 360
Beuteln bestehenden Ladung sind 150 vernichtet worden , außer¬
dem war der Inhalt von 60 Beuteln teilweise beschädigt ; 4. am
20 . Oktober ein mit Feldpost und Paketen für das Ostheer be¬
ladener Eisenbahngüterwagen . Als das Feuer bemerkt wurde,
hatte es bereits soweit um sich gegriffen , daß vom Wageninhalt
bis auf wenige Pakete und Gegenstände aus verbrannten Sen¬
dungen nichts mehr geborgen werden konnte : 5 . am 26 . Oktober
auf dem westlichen Kriegsschauplatz die Ladung eines Güterpost¬
wagens '. Trotz sofortiger Löfchversuche breitete sich das Feuer
infolge des herrschenden starken Windes schnell aus , sodaß der
Inhalt von fünf Beuteln vollständig und von weiteren 10 zum¬
teil vernichtet wurde . Alle diese Fälle sind nach dem Ergebnis
der Feststellungen höchstwahrscheinlich auf Selbstentzündung
feuergefährlicher Gegenstände  zurückzuführen . Die be¬
klagenswerten Vorkommnisse beweisen , daß die aus Anlaß früherer
Brände wiederholt ergangenen dringenden Warnungen vor Ver¬
sendung feuergefährlicher Gegenstände , wie Streichhölzer , Benzin,
Aether usw ., mit der Feldpost zum Schaden der Allgemeinheit
wie unserer Krieger und ihrer Angehörigen noch immer nicht
die erforderliche Beachtung finden . Die Mahnung , die Versen¬
dung solcher verbotenen Gegenstände unbedingt  zu unter¬
lassen , wird daher nachdrücklichst wiederholt und zugleich erneut
darauf hingewiesen , daß Zuwiderhandlungen nach § 367 unter
5 a . St . Ä . B . strafbar sind und im Betretungsfalle ausnahms¬
los gerichtlich verfolgt werden.

Weihnachtsspenden für die Truppen
Dem Magistrat sind für die Truppen in hochherziger Weise

zur Verfügung gestellt worden , von der Cigarettenfabrik Laurens,
Taunusstraße 50000 Stück Cigaretten , von der Cigaretteufabrik
Wittenberg , Rhein 'bahnstraße , 5000 Stück Cigaretten und von der
Firma Emil Hees , gr . Burgstraße IM Pfund Würfelzucker . Der
Magistrat hat die Spenden dankbar angenommen und ist der
Ueberzeugung , daß auch die hiesige Bürgerschaft mit Anerkennung
davon Kenntnis nehmen wird.

Liebesgaben für Sibirien
Ter erste Zug mit Liebesgaben, die von Dcuischland über Schweden

nach Sibirien abgesandt Ivurden, ist einer telegraphischen Meldung zufolge

Donnerstag » 2. Dezember ISIS
am 9. November in Irkutsk eingetroffen . Die Gaden werden imserq.
Gefangenen sicherlich sehr willkommen sein. Ter zweite Zug ist uruer»
Wegs, der dritte sollte am 13. November von Mäthyluoto abfahren.

Bom „Eisernen Siegfried"
Am 22. November ist die Summe von 100 000 Mark als bis¬

heriger Ertrag der Nagelung unsres Siegfrieds erreicht worden. Diese«
schöne Ergebnis der opferfreudigen Gesinnung unserer Stadt wird all¬
seits mit Freude begrüßt worden sein. Wir hegen die frohe Qu.
verficht, daß die Teilnahnre an dem Geschick unserer Kriegerwittven und
-Waisen uns mit .dem , Fortschritt der Nagelung auch die zweiten hun¬
derttausend Mark für sie .bescheren wird . Das bisherige schöne Ge¬
lingen ist das Resultat des freudigen Eifers , mit dem alle  Kreise
unseres Gemeinwesens sich an dem Liebeswerk beteiligten. So stellten
die Mitglieds des Königl . Hostheaters ihre Kunst in den Dienst un¬
serer^Sache und veranstalteten ein Konzert zum Besten des „Eisernen
Siegfried ", über dessen .glänzenden Verlauf bereits berichtet worden
ist, und dessen Reinertrag sich aus 2103 Mark beläuft . Immer zahl¬
reicher wird die Beteiligung unserer Vereine und Innungen . Unsere
Militärvereine gedenken der Hinterbliebenen ihrer tapferen Kamerad« ^
Der Wiesbadener Militärverein , der Krieger- u . Militärverein , der
Krieger- und Militärverein Kürst Otto v. Bismarck, der Kreiskrieger¬
verein Stadt Wiesbaden , der .Kriegerverein Germania -Allemania , der
Krieger- und Reserveverein , der Marineverein und der Verein ehem.
Unteroffiziere schlugen je einen silbernen Nagel ein. 34 Verwundete
aus dem Nonnenhos schlugen je einen eisernen Nagel ein . Die Bereini¬
gung für freiwillige Krankenpflege in Rußland schlug 15 eiserne Nägel
ein. Daß unsere Feldgrauen auch draußen des Licbcswerks in der Heiniat
gedenken, zeigt die Sendung des Betrags für einen versilberten Nagel
durch den Felübäcker Christian Reumann , welcher, wie er schreibt, als
Wiesbadener Kind nicht versäumen möchte, an der Herstellung des
eisernen Kleides unseres Siegfrieds mitzuwirken . Goldene Stif¬
tung snäg el  wurden eingcschlagen von Frau Emilie Mctzkes, Hrn.
u. Frau Prof . Hackenbrnch, Frau Marg . Schüffner , Hrn . Gustav und
Mia Wirb , Hrn . Alfred Esch, Hrn . Königl . Oberforstmeister Tanckel-
mann , Frau Albert Mandl , dem Automobilklub Wiesbaden, dem Fischerei¬
verein des Reg .-Bcz. Wiesbaden . — Herr I . H. Heimerdinger , Königl.
Hofjuwelier, Herr u . Frau Konsul Glade , Herr Oberingenieur Alfred
Schulte , Herr Hofjuwelier I . Herz, der Verein der Städt . techn. Beamten,
der Verein der Juweliere , Sold - und Silberarbeiter , die Konditorinnung,
der Zigarrenhändlerverein , der Kneippoerein Wiesbaden, der Bayern¬
verein Bavaria , der Droschkenbesitzerverein, der Dtsch. Wehrmannsbund,
Orlsgrirppe Wiesbaden , Herren C. u . F . Schisser (Hotel Pariser Hof),
die Inhaberin des Taunushotels Frau Schmitz- Bolkmuth und Angestellte,
die Heimarbeitcrinnengruppe Wiesbaden , der Lokal-Gewerbeverein Wies¬
baden widmeten je einen silbernen Stistnngsnagel . — Goldene Nägel
zu 5 0 Mark  schlugen ein : Fritz Lohinann , Rudolf Hüger , Frau v. Win-
disch, Fraü Misab . Fälsche, Frau Justizrat Koch, Frau Baronin v. To¬
beneck, Obersorstmcister v. Ulrici , Frau Luise Schumann , Konsul Mut¬
zens, Frau Konsul Schsrpder, Frau Klara Toepke geb. v. Hagen,
Fräulein Sessa Brambeer , Senator Gras von Beerenberg-Goßler , Ham¬
burg, Frau Dr . Wieblitz, Frau Megorz , Lausanne ; die Angestellten
der Firma Bacharach schlugen zwei goldene Nägel ein , Herr u. Frau
Stadtrat Arntz je einen goldenen, ebenso Herr u . Frau Stark . Die
Firma C. Tauber nagelte einen goldenen und 21 eiserne Nägel, Frau
Luise Sommerhoff vier goldene, einen silbernen und zwei eiserne, Frap
Ludwig Tieckerhoff einen goldenen und drei silberne, Herr u. Frau
Tr . Klingclhofer acht silberne, die Firma Ph . Lied u. Sohn 10 sil¬
berne, die Städt . kaufmänn . Fortbildungsschule 55 eiserne und zwei
silberne, Frau Konsul Schüvedler-Mcyer 20 silberne und 10 eiserne, die
Elektroinstallateure aus der Mittelstufe Gewerbeschule drei silberne prnd
sieben eiserne, Herr I . Stam >m zwei silberne und 12 eiserne, per Bienm-
züchterverein fünf silberne Nägel . Die B̂eamten und Einnehmer der
Zentral -Jnkassostelle der Viktoriaversichernng schlugen füns silberne und
zwei züsernc Nägel ein . Ter Verein der Reichspost- und Telegraphen-
beamiinnen stiftete einen Trachenzaun und die Kriegshilse des gen.
Vereins schlug zwei silberne Nägel ein . Ter Juugfraucn -Missions-
verein stiftete zwei Trachenzähne , die Frifturktasse M . u. O. der Ge¬
werbeschule 16 eiserne Nägel . Tie Flerscherinnung bezahlte 20 silberne
Nägel . Ter Schüler Karl Müller samüielte 11,35 Mark , die Schüler
Franz und Erich Stark , Ernst Lehmann und Hans Moser 10 Mark.
Durch Herrn Schulrat Dr . Müller gingen noch weitere 103,16 Mark
für die Schnlnagelung ein . Unsere Schulen und Fortbildungsanstalten
beteiligten sich nach Ivie vor mit regem (Eifer an der Nagelirng.
Das Töchtcrpensionat Wilhelmina spendete einen silbernen Stistungs-
naget. Tie Sexta des Königl . Realgyinnasiums schlug 40 eiserne Nägel,
die Untertertia der gleichen Lehranstalt 38 eiserne und drei silberne
Nägel, die Oberseümda -Oberprima einen silbernen Stiftungsnagel ein.
Das Städtische Lyzeum I mit Oberlyzeum und realgymnasialer Studien¬
anstalt stiftete 420 Mark für Nase und Zähne des Trachen . — Nack>-

träglich sei hcrvorgehoben, daß am Einweilpingstage Exz. Heugsten-
berg, der Herr Oberpräsident von Hessen-Nassau, nachdem er seinen
Ehrennagel eingeschlagen hatte , an der Kasse 300 Mark hinterlegte«
Seit der letzten Bekanntmachung gingen an besonderen Stiftungen
ein : von Frau Helene Mühlinghaus 1000 Mark , von Herrn Ewald
Kreyssel, Direktor der Zigarettenfabrik Laurens Le Khedive 30M Mark
für die Benagelnng des linken Brnstbuckels. Auch ist von Herrn Albert
Sturm die Jahreszahl am Socket des Denkmals mit 1200 Mark
belegt worden. Es soll nicht persännit werden, den vielen gütigen
Freunden der Kriegswitwen - und -Waisenfürsorge, die silberne und eiserne
Einzelnägel einschlugen, dankend zu gedenken; es sind dies , ebenso wert¬
volle Opfer , wie dce größeren Spenden . Wir können dieselben jedoch
nicht einzeln an dieser Stelle .aufführen , .um nicht die Langmut und
Güte der Presse, die unsere Fürsorge für die Hinterblicbenm unserer
Helden durch kostenlose Aufnahme dieses Hinweises so namhaft xind
opferwillig fördert , ,zn mißbrauchen . Bei so schönem Zusammenwirken
aller wird das Werk einen guten Fortgang nehmen und seine Be-
ssimmung in reichem Maße erstillen . — 'Seit dem 26. September
sind insgesamt 95 goldene, 90 silberne Stistungsnägel , 24 Trachen¬
zähne, 280 goldene Nägel zu 50 Mark , 2650 silberne Nägel zu 5 Mark,
«775 eiserne Nägel zu \  Mark und 20 250 eiserne Nägel zu 50 Psg.
eingeschlagcn worben. Tas Ergebnis der Nagel mig am Eisernen Sieg¬
fried betrug am 30 . November 106117,82 Mark . An Gold wurdep
seit dein 20 . November 9000 Mark eingewechsett.

Weihnachtsmarkt
Samstag , 11. Dez ., vorm . 10 Uhr, sollen die Plätze auf dem

Faulbrunnenplatz zum Verkaufe von Spiel - und Backwaren in der
Zeit vom 11 . bis einschl. 24 . Dezember und am Freitag , 10 . Dez., vorm.
9 Uhr, die Plätze aus dem Dern 'schen Gelände , dem Luxemburgplatze und
in der Querstraße zum Verkaufe von Chrcstbäumen in der Zeit vom
11. . bis einschl. 24. Dezember durch Auslosung im Akziseamtsgebäude,
Neugasse 8, vergeben, und im unmittelbaren Anschlüsse daran angewiesen
werden.

Geschäftsschlutz
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit daraus

aufmerksam gemacht , daß am 4., 11. und 18. Dezember , sowie
vom 20. bis einschließlich 24. Dezember und am 31. Dezember
d. Js . die hiesigen offenen Verkaufsstellen (Lüden ) bis 9 Ubr
abends geöffnet bleiben dürfen und die Bestimmungen des
8 139 c der Reichsgewerbeordnung auf diese Tage keine An¬
wendung finden.

Ein düsteres Bild
cntrollte eine Gerichtsverhandlung , die sich »gestern vor der Stras-
kamnrer des Landgerichts abspielte. Angellagt war ein 14jähriger Junge
R. aus Höchst lvegen Mundraubs . In einem uns zur Verfügung
gestellten Berichte heißt es darüber : Tie Familie R . in Höchst zählt
heute noch sechs Köpfe. Ein siebtes Glied wird sich demnächst ein¬
stellen. Der Baier ist vor einiger Zeit gefallen . Tie Mutter vermag
bei ihrem derzeittgen Zustand nur wenig zu arbeiten . Von der Kriegs-
Unterstützung leben zu müssen, ist nicht möglich, zumal 35 Mark Miete
monatlich zu zahlen sind. Dia ist !der Frau in Gegenwart ihrer Kinder
manchmal das Wort entschlüpft, daß man es eigentlich machen sollte
wie andere, die sich das , was sie zur Bestreitung ihrer Lebeiisbedürinlsst
nötig haben, kurzerhand stehlen.  Sie dachte eigentlich nichts bei
der Aenßerung , dt« lediglich ihrem Mißmut über ihre Lage Worte verlieh-
Ihr 14jähriger Junge aber fing die .Aenßerung auf. Nächtlick-erweiM
stteg er durch ein offenes Oberfenster in ein Ladengeschäft ein, entwcndckr
drei Salami -Würste, eine Mettwurst , zwei Brote sowie zehn Tafeln
Schokolade: sättigte sich zunächst selbst davon , brachte dann einen T« l
der Wurst der Alutter , einen Teil der Schokolade einer jüngeren Schwester
und legte sich den Rest für spätere Zeiten der Entbehrung zurück-
— Tie Straftammer verurteilte den Jungen , welcher zwischenzeitlich2
Fürsorgeerziehung untergcbracht ist, wegen Mundraubs zu cinE
Verweis.

Der gestohlene Brillantring
Tic Polizei gibt bekannt : Vor kurzem wurde bei einem hiesigen

Händler ein Brillantring (Schlangenring ) verkänst, welcher höchstwahr¬
scheinlich gestohlen ist. Tie Verkäuferin war dem Anschein nach eine
Tienstmagd oder ein MonatSmädchcn . Sie stand im Mter von l»
bis 20 Jahren , hatte gute Mittelgröße , frische Gesichtsfarbe, dunkles
Haar , und trug einen dunkelblauen Mantel . Sie war ohne Hnj-
Ggentumsansprüche können auf dem Zimmer 5 der Königl. Pottz<n-
direktton geltend gemacht werden, wo auch der Ring in Augenschein
nommen werdeck kann.
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Konkurse
Die Zahl der neu rröffneten Konkurse hat sich im November

wiederum erheblich vermindert ; ein deutliches Zeichen, daß. die oeutsche
Volkswirtschaft sich dem durch den Krieg geschassenen Zustunde immer

an Patzt. Es sind im November nach einer Zusammenstellung der
Finanz Zeitschrift „Die Bank" 244 Konkurse eröffnet worden gegen 281
•L Ottober 1915 und 611 im November 1914 . In den letzten Mo-
Iialen vor Kriegsausbruch , nämlich im Juni und Juli 1914 , hat die
A âhl der neu erösfneten Konkurse noch 672 und 720 betragen.

28. Kriegsabend des Bolksbildungsvereius
Nach dem ungeheuren Andrang , den auch der wiederholte

setzte Kriegsabend gefunden hat , hofft der Volksbildungsver¬
ein seinen alten Besuchern und einigen neuen eine Freude zu
Nachen, daß am kommenden Sonntag , den 5. Dezember,
Mieoerum ein Kriegsabend veranstaltet wird . Frau Dr.
Neben,  von ihrer Arbeit in der Abteilung IV des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz allen aufs beste bekannt , und
Herr Pfarrer Dr . Hüfner  von der Dreifaltigkeitskirche,
Werden über den Feldzug in der Heimat Ansprachen halten,
letzterer mit dem besonderen Thema : „Trost im Leid in schwe¬
rer Zeit ". — Freundlicherweise hat die Kgl . Hofopernsängerin
Frl . Haas  ihre schöne Kunst in den Dienst des Abends ge¬
stellt; Frl . Baer  wird vaterländische Gedichte zu Gehör brin¬
gen und endlich wird man die Freude haben , die Kapelle unse¬
res Ersatz -Bataillons unter der bewährten Leitung des Herrn
Haberland wieder zu hören . — Es empfiehlt sich, in dem am
Sonntagvormittag stattfindenden Vorverkauf sich einen Platz
;u sichern. _
0 ~- ' ' ’ ' ' ) rft

Kunstnotizen
" Königs . Schauspiele.  In der am Freitag , 3. Dez.,

Itattfindenden Aufführung von Schillers „Maria Stuart " gastiert Herr
Wenzel Hoffmann vom Hvftheater in Mannheim als „ Mortimer " aus
Anstellung. Anfang 6.30 Uhr. Abonnement (2t.

* Kurhaus.  Herr Musikdirektor Schuricht wird am Sonn¬
tag abend 8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses einen Vortrag
mit Erläuterungen am Klavier über Gustav Mahler 's zweite
Symphonie,  welche auf dem Programm des sechsten Zyklus -Konzertes
am Montag , dem 6. d. Mts ., steht, halten . Ter Parkettplatz kostet
1.50 Mark ; für Inhaber von Zhklus-Konzert-Karten 1 Mark ; der
Galerieplav BO Pfg . Der Kartenverkauf an der Tageskasse im Kur¬
hause hat bereits begonnen.

Letzte Nachrichten
Mit Bolldampf nach Aegypten

Wien,  1 . Dez . Aus Budapest  wird der „Wiener
Ällg. Ztg ." gedrahtet : AuS M u d r o S vorliegende Nachrichten,
die in Achen etntrafeu , besagen , daß einaus elfEinhei-
ten bestehendes englisches Geschwader,  daS bis¬
her zmm Schutze des Hafens in der Bucht von Saloniki kreuzte,
unter Bolldampf , vermutlich nach Aegypten,  ausge¬
laufen fei.

Englische Mordtaten
Konstant in opel,  1 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

DaS Krtegspreffequartter teilt mit : Die englischen Befehls¬
haber und Soldaten an der Jrakfront  handeln als wür¬
dige Schüler KttchenerS , des berüchtigten Schlächters von
Onduvman . Dte Engländer , welche infolge des Gefechtes vom
A. November in unsere Stellungen in der Umgebung von
Atestphon eindrangen , töteten sechs Personen,  welche
mit dem inneren Dienst in dem Mausoleum eines
Heiligen  in der Nähe von Ktesiphon beauftragt waren . Als
wir nach drei Tagen die Stellungen wieder nahmen , fanden
wir mit großer Empörung die verstümmelten Leichen
jener Diener nicht weit von dem Mausoleum . Wir überlassen
der öffentlichen Meinung Europas das Urteil über diese bar-
barischen Handlungen.

Die rumänische Donansperre
Berlin, ! . Dez . Zu der von der »Lndependance Roumaine"

gemeldeten Sperre der Donau durch die rumänische
Regierung  wurde einem Mitarbeiter des „Berl . Lokalanz ."
von einem hiesigen Mitglied « der Balkandiplomatie folgendes er¬
klärt : Nach meiner Ueberzengung ist dies die wichtigste Nachricht,
die der gestrige Dag gebracht hat . Denn sie besagt nicht mehr und
Nicht weniger , als daß die große Frage über die Haltung Ru¬
mäniens nunmehr eine klare Antwort  erhalten hat . Es steht
letzt unzweifelhaft fest, daß das Donaukönigreich allemLiebes-
werben Rußlands standgehalten  und weiterem Werben
sich endgiltig verschlossen hat . Ich glaube , daß man es sagen
darf : Rumänien hat mit der Sperrung der Donau längs seiner
User seine Neutralität  gleichsam auf einen racher de bvonce
gestellt.

In Paris wollte man gestern wissen, Rumänien habe den
tn Serbien verfügbar gewordenen deutsch-österreichischen Truppen
Durchzug  durch sein Gebiet gestattet . Das ist eine Behauptung,
deren Torheit schon ein Blick auf die Karte beweist. Diese Mel¬
dung würde auch der neutralen Haltung Rumäniens widersprechen,
wie sie gerade in der Donansperre ihren Ausdruck gefunden hat.

25 Grad Kälte in Sofia
: i Sofia,  1 Dez. (Nichtamtl .) Das bulgarische Zentral-

Meteorologische Büro teilt mit , daß die Kälte am 30. November
früh in Sofia 25 Grad Celsius, in MstendilÄL Grad Telsins und
in P 'levna 20 Grad Celsius erreichte. ,

Seit 1881, seitdem m Bulgarien meteorologische Beobach¬
tungen gemacht werden , betrug die niedrigste Temperatur in
Sofia 17 Grad Celsius unter Null.

Literarisches

Vermischtes

- Dürr 'sche  Buchhandlung , Leipzig : Führer zur Erlangung
des Witwengeldes , WaiscngcLes , Kriegswitwen- und Kriegswaisengeldes,
Eriegselterngeldes , sowie der Witwen- und Waisenrenten und Spenden
mr die Hinterbliebenen unserer Krieger. Bon A. Morgenroth . Preis
oo Pfennige.

* Gotteskraft in Leidrnsnacht.  Von Bischof Job . Mich.
Sailer . Kl. 8 ° VIII und 188 Seiten . Preis drosch. 1,60 Mark , in
«inen gebunden 2,60 Mark . Verlagsbuchhandlung Karl Ohlinger,
Mergentheim a . d. Tauber . „Ter Krieg bringt namenlose Leiden,
j&fet gilt es , zu trösten und zn stärken. Bischof SailerS Buch spendet
4-rost nnd Kraft.
k «. * Ferien vom  Ich . Roman von Pa «l Keller . (4 Mark , geb.
^Mark . Breslau , BerMMverlag Wilh . Gvttl . Korn .) — „Mit „Ferien

Ich " wird der Literatur ein Werk geschenkt, an dem der Gebildet«
uecht vorübcrgehen kann, weil es sich von der Schablone der marktgängi-
9en  Unterhaltungsromane weit entfernt.

_ * „Wiener  Mode ." Das soeben erschienene, neue Heft der
--Wiener Mode " bringt , wie alljährlich nm diese Zeit , eine reiche AuS-

reizender Handarbeiten für Weihnachten. Gerade m _diesem Jahre
^STtet sich eine von fleißiger Hand gefertigte Arbeit besser als Wcih-
»achtsgeschenk, als gekaufte Sachen . Die ernste Zeit schätzt die Arbeit

als den Geldwert . Man versäume darum nicht, den HandarbeitS-
* V *r „Wiener Mode " zu Hilfe zu nehmen, wenn man an feine Weih-
"Esgeschmke denkt. Man abonniert oi« „Wiener Mode " zum Preise

Z Kronen 50 Hellern (3 Mark) pro Quartal in jeder Buchhand-
^wng oder direkt beim Berlage , Wien VI/2 , Gumpendorferstraße 87.

* Essen die Deutschen gnüne Seife?  Diese Frage
wirft im Ernst das norwegische ,,'Dagblckd" auf und zwar wegen der
auffallend großen Ausfuhr von Seife , insbesondere „ grüner Seife " ,
die in der letzten Zeit aus Norwegen nach Deutschland stattge¬
funden hat . Die ansgeführten Mengen , sagt das norwegische Matt,
seien so gewaltig , daß es ausgeschlossen erscheine , die Deutschen
benutzten die Seife nur Mm Waschen . Da nun die Engländer
den Norwegern erzählt haben , daß in Deutschland große Hungers¬
not , besonders Mangel an Fettstoffen , herrsche , so liegt ja für
einen Nordländer der Gedanke nahe , daß die „vielessenden " Deut¬
schen die Seife als Speisefett benutzten . Vielleicht ist das der
Grund , warum die norwegische Regierung in „wohlwollender
Neutralität " die Ausfuhr von Seife verboten hat.

Aus dem Dereinsleberr
Katholischer Mänuer -Fürsorgeverein

Zweck: Schutz unü Rettung der gesäyröeten männlichen Jugend,
vür « : Luücnplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:

Nachmittag von 6—7 Uhr.
* KathvlischerFürsorgeverein Iohanncssti  f't» E. B.

(Schutz und Rottung der gefährdeten weibliejen Jugend .) Spielstände
Dienstag und Donnerstag von 10—12 und Samstag von 4—5 Uhr
in der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

* Marienbund Maria - Hilf.  Am Sonntag , 5. Dez., nach¬
mittags 4 Uhr : Versarwmsung mit Vortrag ; morgens in der hl. Messe
gemeinsame hl. Komummon zur Feier des Tirularsestes der Kongre¬
gation , zu Ehren der Unbefleckten Empfängnis Mariä.

* Kath . Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde von
4—6 Uhr . Dellmundstraße 2.

* Eisabethen - Verein.  8 .30 Uhr : Konferenz.

Gottesdienst -Ordnung
2. Mvertssonntag . — 5. Dezember 1915.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius

Hl. Messen : 6, 7 (hl . Kommunion des Männerapostolats ) Uhr.
Amt, hl. Kommunion der Erstkomnninikantrn (Knaben) 8 Uhr. Kinder¬
gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Preoigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre mit Andacht; abends 6 Uhr : Adventsandacht (340). — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15, 7.40 (7.30) und
9 .30 Uhr : 7.40 (7.30) Uhr sind Schulmessen. — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , 7.30 Uhr, sind Rvratemessen mit Segen . — TicnStag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 .15 Uhr, ist Kriegsandacht. — Mon¬
tag , 6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht für die armen Seelen (354). —
Mittwoch,  8 . Dez ., Unbefleckte Empfängnis Mariä,  ist
morgens 7.30 Uhr ein gestiftetes Amt mit Segen ; um 8.15 Uhr ist
eine hl. Messe; abends 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht nach der Meinung
des Altarvereins ; am Vorabend 5—7 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.
— Für den Dritten Orden ist morgens während der hl. Messe um
7.15 Uhr hl. Kommunion , pach der hl. Messe ist Gencralabsolution . —
Beichtgelegenheit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , SamStag
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.
— Erzbruderschaft des allerheiligsten Altarssakra-
mentes : Freitag , den 3. Dezember , ist öffentliche An-
betung der Allerheiligsten in der Pfarrkirche von St.
Bonifatius.  Eröffnung morgens 6.30 Uhr ; Schlnßandacht mit
Predigt Und Umgang abends 6 Uhr . Tie Gläubigen sind zum zahlreichen
Besuch der Betstunden — besonders von 11—3 Uhr — eingcladen. Mor¬
gens 8.15 Uhr ist eine hl . Messe. (Am Vorabend 5—7 Uhr ist Ge¬
legenheit zur Beichte.

Maria Hilf -Pfarrkirche - - —
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion

des Marienbnndes und der Erstkommnnikantinnen ); Kindergottesdienst
(hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr . Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht ; um 6 Uhr Adventsandacht.
— An den Wochentagen: Hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse) und
9 .30 Uhr. Montag , und Freitag , abends 8 Uhr : Kriegsandacht. Am
Mittwoch , dem Feste her Unbefleckten Empfängnis Mariä , ist morgens
7.30 Uhr Amt mit Segen , abends 8 Uhr : gestiftete Muttergottesandacht.
— Beichtgelegenheit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , Dienstag
von 5—7 und nach 8 Uhr, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von
4—7 Und nach 8 Uhr. — Stiftungen:  Montag 6.45 Uhr für
Otto Schatz und Familie . Montag 7.45 Uhr für Frau Katharina
Kirchner geb. Schröder ; 9 .30 Uhr für die Ehelecrte Rechnungsrat Hein-
richsen und deren Angehörige . Mittwoch 9 .30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Justizrat Tr . Großmann . Donnerstag 9.30 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Gottfried Günther zu Coblenz.

6 Uhr;
gemeinschaftl.

Drelfaltigkeitspfarrkirche
Frühmesse, 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben
hl . Kommunion des Männerapostolats mit Ansprache),

und Samstag 7.30 Uhr : Rorate -Segensamt (Schulgottesdienst ) . — Mon¬
tag und Freitag nachm. 6 Uhr ist Kriegsandacht und Fürbitte für die
gefallenen Krieger ; Mittwoch 6 Uhr : Muttergottesandacht . — Beicht-
gelcgenheit : Sonntag früh von 6—8 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.
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El«enb «hn-Akticn

Atcb.Top.3ant * F6c.
Baltim . re & Ohio .
Canada Pacific . . .
Cbesapeake &Ob.e.
Chic .Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisviUeNasb ville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &VTe stern e.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Readlng common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Ra lwayc.
South . Raiiwaypref,Snion pacific com.abash pref. . . . .

;c6»/.
94.-

185" .
63*/.
94.-
>r' /<
43V.
58.-

108.—
126',.

7' /.
102 '/.
118»/.
116»,
59'/.
81»/.

100 '/.
23'/,
62'/.

140»/,
‘ 6»/,

106'/,
94. -

I8.?ex
63'/,
94'/,
15.-
43' /.
58 -

108’/,
127.—

6',.
102 */.
117ex
116V,
55’/,
82 .-

io7v.x
23 V,
62'/.

140'/,
46»/.

New Yorker Börse 29  Nov . j80 Nov

Bsrgw - u. lnd .-A.kt.
Amalgam .Copperc.
Amor. Can. com. .
Amer.Smelt .A Ref.C
Amer. Sug. Rekln c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidat 4 Gas .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Skat. Steel C.

t» n « P-
Eisenb «hn-Bottds:
4»|, Atcffc. Top S. F6
4‘j.V. Baltim.&O hio
4'/,°|,Ches . & Ohio
3°/0NorthernPaciflc
4V. * n
4°/, S Louie ft S. Fr.
4*. South. Pac. 1929
4, /„UnionPaciflccv.

08.-

88 '/.
418.—

143V.
'75
64'/.
86 »/.

115'/.

Ö8V»_
88 '/.

41v.-

143'”
176»/.
65.—
86 »/.

115'/.

SJranaftnd . Frl . Haar
gilt ß ‘tt . ©er : Haar
Ein Steuermann . Herr Ächmid
Ein jung:r Srrmann . . ocrr Gchrr

Schlffr. olk, Ritter und Knaxpen.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

Gebrüder Krier , Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reich«bcak-Giro-Konto
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gldfoh an unserer Kasse , als auch durck
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Cduponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortea, sowie

Ausführung «Her übrigen in das Bankfacb einschiagendea Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag, den 2. Dezember 1915.

222. Vorstellung. 15. Vorstellung. Abonnement D.
Tristan und Isolde.

Handlung in drei (Aufzügen von Richard Wagner.
Tristan . He i F «rchhai»w er. o. © )
König Marke . H?rr Eckt .
e>,olde . gl . Englerth
hnrwenal . Herr bc Gartro
Melrt . Htrr Seisse-D.

Schauplatz der Handlung : Erster Aufzug : Zur See , auf dem Verdeck
von Tristan 's Schiss, während der Ueberfahrt von Irland nach Kornwall.
Zweiter Aufzug : In der Königlichen Burg Marke 's in Kornwall.

Dritter Aufzug : Tristans Burg in Bretagne.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mebus.
Tie Türen bleiben während des Vorspiels geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden Pausen von je 15 Minuten statt.
Anfang 6 Uhr. — Ende gegen 10.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesvaae«.
Donnerstag , 2. Dez., nachm. 4 Uhr : MonnementS -Konzert des

Städtischen Kurorchrsters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städtischer
Kurkapellmeister .) 1. Vvgelhändler-Marsch (C. Zelter ) ; 2. Ouvertüre
tut  Oper „Raymund " (A. Thomas ) ; 3. Ein Wort , Lred für «wer
Trompeten (O . Nicolai ) ; 4. Militär -Walzer (E. Waldteufel ) ; 5 . Duett
und Finale aus der Oper „Martha " (F . v. Flvtow ) ; 6. Ouverttire
zur Oper „Die Zigeunerin " (W. Balfe) ; 7. Studentenlieder , Potpourri
(F . Kohlmann ) : 8. Feuerfest, Polka (Jos . Sttauß ). ^ Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr
Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister.) 1. Festmarsch (Rich.
Strauß ) ; 2 . Ouvertüre zur Oper „Tie Mbelungen " (H. Dorn ) ; 3. Ein¬
zug der Götter in Walhall aus .„Rheingvld" (R . Wagner ) ; 4. Fantasie
aus der Oper „Ter Trompeter von Sällingen " (V. NeUer -Nikisch);
5 Serenade für Streichorchester (R . Volkmann) : 6. Fantasie aus der
Oper „Das Nachtlager in Granada " (C. Kreutzer).

Die Kiemhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel
in Wiesbaden am 27. November 1915.

Futtermittel bei Händlern
tauf dem Frachtmarkt, siche

S »»>er bericht),
Prei«

Hofer . .
Heu, . .
tziichtstroh.
Arummstroh.

von
lvv kg 33 30100k( H—
100 kg 9-
100 kg S 50

bis
33 80
16 —
9 -
8 50

1 kg
1
i ^ r1 Et.
1 « t.
1 St.
I St.
1 St.

1 Ater

5 10 510

-23
-23
-22
- 10
— 8
— 23

— 25
-23
— 22
— 12
— 8
— 28

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßtutter,
Dfitzrahmb.

Ctzbulter, Lanbb.
Lochbutier
Trinkeier. .
Frisch« Neri.
Ftische Eier II.
HandkLse. .
FebrikkSse
Vollmilch

Kartoffel« uud Zwiebel»
Eßkartosieln >00 kg 8.10 8.10
Etztartoffeln(beut.) lkg — 03 —08
Zwiebeln . . 1 kg 0 48 0 50

Gemüse.
1 Dt. - 10 - 50
1 kg — 14 — 16

1 St . —20 —60
1 et - 12 —30

1 kg - 80 — 80
1 kg - 24 - 30

1 kg - 20 - 30
1 kg —05 — 08
I kc — 20 —24
1 kg —00 — 80
1 kg — 23 —24
1 kg — 08 —20
i et . —06 — io
1 St - 15 - 30
1 kr - 30 - 40

80

Weißkraut .
Weißkraut
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl.
Grünkohl, .
Römischkohl.
Kl gelbeR»ben
Gelbe Rüben.
Echwarzmurzel
Rote Rüben .
Dettze Rübe» .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinal

Grüne Erbsen
mit Schale 1 kg — —

Salm, frisch,
im Au chnitt 1 kg 8 - 10—

Treibrettich —— — — Heilbutt,tAussch. I kg 4 — 4 40
Rabieschen . 1 Gbb. - v- — 08 Sre inbutt ganz 1 kg 3 62 4 -
Rettich . . . 1 St . - 10 — 10 Dreinbutt,i. Aussch. l kg 4 80 5-
Meerrettich 1 St . — 18 — 25 D olle . . . I kg l 80 2 —
Sellerie . 1 St - 10 «• 31 Seezunge große 1 kg 6 — 6-
Kopfsalat . I St . — 05 — 10 .. kleine l kg « — 4 -
Endioiea . . 1 St . - 08 —20 Rotzunge(Limand.)l kg 3 60 4-
Lattich. Salat. 1 kg- — — Stockfisch . . 1 kg -80 1 —
F êtdsalal , 1 kg - 60 1 — A«l, lebend 1 kg 4- 4 —
Spargel . e • e — — Hechr, lebend. I kg

Karpfen, lebend 1 kg
230 360

Suppensparzel . . - - — — — 260 280

Blumenkohl chies.)
Feldgurke» . 1 St
Treib gurken(Salatg)
Einmachgurkrn 100 St
Kürbi« . . . Ik (
Tomaten . . 1 kg
Rhabarber. . 1 kg
Grüneb. Bohnen 1 kg
Kr.Ktangcnbotzn. I kg

- 25 -

— 60 - 70

Sr. Buschbohnen
Grüne Erbsen
Ohne Schale

1 kg

1 ke

cm
®feäpfel deutsche1 k»

„ «u»lSab 1 kg
NochSpfel beurfte 1 kg
Kochäpfel ausländ. 1kg
Eßbirarn . , 1 kg
Kochbirne». . 1 kg
Zwetschen. . 1 kg
Ptlaumen . . 1 kg
Süße Kirschen I kg
Süße Herzkirschen1 kg
Saure Kirschen \ kg
Mirabellen. . 7 kg
Reineclauden. 1 kg
Pfirsiche. . . 1 kg
Aprt ofen . , 1 kg
Stachelbeeren. I kg
Johannisbeeren 1 kg
Himbeeren. . 1 kg
Heidelbeeren. 1 kg
Preiselbeeren. 1 kg
Gartenerdbeere« I kg
Walderdbeeren l Lcr. '
Brombeeren . 1 kg
Weintraut., beut. 1kg
Quitten. . . l kg
Zttrenen . . I St.
Apfelsinen.
Kastanie» .
Walnüsse . . 1 kg
Haselniiffe. . 1 kg

-20

-20

-20
—16

— 60

-30

-60
-30

2 — 3 20

- 10
1 « t — 10
1 kg —80

1 20
160

»Ifche
Hering, gesalzen 1 Tt —22
Grüner Hering 1 kg 0 80
Serweißl. (Mer.) 1 kg 120
Schellfisch. . 1 kg 2 -
Bratsch llfisch. 1 kg 1 -
Kabeljau ganz 1 kg 160
Sabeliau,i.Aussch. 1 kg 2 40teil buttânz 11 3—ialm, frisch ganz l itg 7 —

— 10
— 10

1 —
I 6
180

-25
080
1 40
2 4s
100
170
240
3 60
8 -

Schleien, lebend 1 kg 3 60 4 —
Barsche, leben» I kg IM IM
Bccksiiche, lebend 1 kg — BO -80
Seehecht ganz 1 kg 140 1 60
Seehecht. « ussch. I kg 2 - 2 40
Zander allgem. 1 kg 2 40 2 87
Zander Rtzeinz. 1 kg 3 60 4 —
Blaufelchen . 1 kg 4 — 4 —
Lachrforellen. 1 kg 3 69 4 —
Bachforellen leb. l 'ex 8 — 8 —
Salm, gefror, gz. 1 kz 4 — 4 -
Salm, gefroren» 1 kg 5 — 5 —
Krebse, lebend 1 kg ‘ — 8 —
Hummer, lebend 1 kg 7 20 8 —

Geflügel
GaitS . . .
Enten, junge .
Hahn . . .

laithuhn
Perlhuhn
Kapaune
Taub«

»ud
> kg
1 St.
ISt
1 St.
1 St
1 St
1 St
1 St

Wild
36 ) 360
5 —

2 50
350

5 50
2 80
3 80

3 50 4-
1 - 1 -

Frldzuhn, alt . 1 St — —
Fe'.dhuhn, jung 1 Sk. — —
Enten Herbstent 1 St
Haselhuhn. . 1 Sk. - — — -
tzirkwild . . 1 St. — — - «
Schneehuhn 1 St. -— — —
Schnepfe . . 1 St. — *>» -
Fasan Hahn . l St. 4 50 4 50
Fasan Henne 1 St 3 80 3 80
Wil»ente . , 1 St — - - -
Hase . . . . 1 Sc. 5 50 5 50
Rehrücken. . 1 St. 11 — 12-
Rehkeule * 1 St 7 — 8 —
Rehvorderblatt I kg 240 2 40
Hirschrücken. 1 kg — — —
Htrsî keule . 1 kg —— ——
Hirsihvorderblatt1 kg — — -—
Wi bragout 1 kg I 60 1 60
Truthahn. . 1 St. —— — —
Trut.uh» . . 1 St. — 7— —

Kleifchware»
Schinken, gekocht1 kg 6 — 6 -
Dörrfleisch. . 1 kg 4 — 4 —
Solperfleisch. > kg 320 320
Nierenfett. . 1 kg 320 3 40
Schwartenmagenl kg 3 60 360
Bratwurst. . 1 kg 3 40 3 40,
Fletsckwurst . 1 kg 3 20 3 20'
Leberwnrst. . 1 kg 240 2 40.
Lederwurst, bessere1 kg 360 360
Blutwurst frisch l kg 2 80 2 80
Blutwurst,Haut« . 1 kg 360 360
R»bfleisch. . l kg 1 20 120

Hülsenfrüchte und Mehl
Erbsen ungeich. 100 kg — — ——
Speisebohnen. 100 kg — — — —
Linsen . .100  kg —— -
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg — — — —
Weizenmehl8„°/0ige«,

100 kg 40 — 40 -
Roggenmehl 82°/. 100 kg 3880 3k«

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischte« Brot au« >t k ^ 40 — 4ft

“ 59
Kartoffelmehl
Semmel» Brötchen kg 0 85 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SveisebereitungO 1kg — 50 — 50
Roggenmehlz.rr

Speisebereitung0 lkg — 42
Erbsen ungesch. 1 kg 1 —
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln.
We zengrreß.
Gerstengraupe.
Reis . i . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haserflocken.
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineichmalz,

- 42
1 10

s
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

1 kg
1 kg
1 kg - -

Heiz- u BeleuchtnugSftoffe
Steinkohlen 50 kg 180 1 «5
Brannkohlenbrikett« 50 kg 140 140

„ 100 St 140 1 40
Petroleum 1 Ltr . — 32 — 32

EtatisttsLes Amt.

102
— 90

1 —
1 50

I 60
130

3 40
— 62
-22

102
- 90

130
2 —

170
160
360

— 64
— 22
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« Kaufzeit : 8—1 Uhr und 4—8 Uhr.
PerlmWln: Siäauiltijj 11  nd Hismziße 17.

Verkaufspreise: P,-»°
Reis 1 . • . ff 0 .70
Reis 11. . tf 0.60
Gerste, mittel . . . . tr 0.50
Gerste, grob. tt 0.45
Erbsen , grün . . . . . rr 0.55
Erbsen » halbe , gelbe . . ff 0.55
Dohnen # weihe . . . . tf 0.55
Dohnen , bunte . . . . ff 0.55
Schnittnudeln , Eier 6mm tf 0.55

(soweit Vorrat)
Schnittnudeln , Eier , extra 9t 0.60

(soweit Vorrat)
Schnittnudeln ls . . . tt 0 .48
Makkaroni , italienische . tt 0.55
Suppenteig Ia . . . . tt 0 .50
Kokosfett Ia . tt 1.S0
Zucker, fein . tt 0.28
Zucker, grob . . . . . tt 0.27
Käse, Edamer . . . . tt 1.40
Kond. Milch . die Dose tt 0.65
Trockenmilch . . . tt 1.60
Die Verabfolgung der Waren erfolgt nur gegen Vor

Die mißbräuchliche Benutzung der Ausweis - bezw.
Unterstützungskarte ist als Betrug strafbar und wird
strafrechtlich verfolgt.

ttrekkomitee vom Roten Rreuz
Mteilg . X, Fürsorge für die Kriegsbeschädigten:
Lusstellung und verkauf von Hand rbriten verwundeter Krieger

des TeUlazaretls Paulinenstift
im Reisebüro von L. Rettermayer im Hotel Vier Jahresseiten.

Kaiser Friedrichplatz 2.
Eröffnung!: Donnerstag , den 2. Dezember.

Die Arbeiten sind größtenteils nach eigenen Gedanken der
Soldaten öder ihrer Lehrmeisterinnen entstanden: sie berühren
die verschiedenen Gebiete der Technik, wie : Knüpfen, Filieren,
Stricken, Kleben, Korbflechten und Weben. Zur Ausstellung ge¬
langen Handtaschen in den mannigfaltigsten Ausführungen und
aus verschiedenen Materialien , wie Baumwollgarn. Seide , Metall-
faden, Perlen. Ferner Toilettekissen mit geknüpften Deckchen,
Hängematten und Kinderhäubchen, auch große und kleinere Körbe
aus Peddigrohr.

Neubestellungen werden nach Wunsch und Geschmack des
Bestellers ausgesührt und am Werkaufsörte gerne entgegen¬
genommen.

Jedermann ist zur Besichtigung freundlich! eingeladen.

Bor nahezu einem Jahre wurde unter dem Weih-
nachitsbaum des Roten Kreuzes die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß Weihnachten -des kommenden Jahres ein
Tankesfest des Friedens würde. Die Hoffnung ist unerfüllt
geblieben. Nach langen Monaten schwersten Kampfes er¬
tönen die Weihnachtsglocken wieder durch die Lande,
draußen in Feindesland den Vätern und Söhnen , hier
in der Heimat den Frauen und Kindern, Eltern und
Müttern, und den Hinterbliebenen der gefallenen , nie
zu einer Weihnacht wiederkehrenden Helden.

Wie es im vergangenen Jahre als eine Pflicht des
Herzens empfunden wurde, mit den Bangenden und Be¬
drückten Weihnacht' zu feiern, so ist es auch in diesem
Jahre ein unabweisbares Verlangen, unter dem deutschen
Weihnachtsbaum der Mütter und Kinder zu gedenken,
deren stilles Dulden mithilft den Krieg zu gewinnen.

Dankt den Tapferen in Feindesland durch Wohltun
an ihren Lieben; ein zufriedener Gruß aus der Heimat
gibt den Helden draußen neuen Mut und neue Kraft.

Ein Schimmer von Sonne , ein Freudenschein, muß
am Weihnachtsabend in jedem Kriegerhaus sein und das
Gefühl bestärken, daß den Bedrückten geholfen wird.

Gebt uns , damit "wir gehen können, es gilt Weih¬
nachten, das Fest der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden:
G l a s s i n g, Oberbürgermeister.

. Kreiskomitee des Roten Kreuzes, Abteilung' 4:
Frau Regierungspräsident v. Meister.  Vorsitzende:

Frau v. Hoch Wächter,  tzellv . Borsitzende.

Sammelstellen : Stadthauptkasse, Rathaus . Zimmer 1,
.Rhein. Bolkszeitung", „Wiesbadener Zeitung". „Wies¬

badener Tagblatt", „Wiesbadener Neueste Nachrichten",
„Wiesbadener Badeblatt".

Wegen fortgesetzter
Vierpreiserhöhung

bringe meinen 1913er Kreuznacher Kehrenberg,
Glas 30 Pfg .» in empfehlende Erinnerung.

Heinrich Krug
Hotel Tannhäufer -Krug.

WMWeitS -Miid
des I. Ersatzbataillons Füfilier - Regiments
v. Gersdorff (Kurh.) Nr. 88, im Saale der
Turngefellschaft,  Schwalbacher Straße

Samstag , den 4. Dezember ISIS,
abends 8 Uhr

unier gütiger Mitwirkung der Damen:
Reimers , Radius -Doppelbauer , Frieda Schmitt,

und der Herren:
Andriano , Herrmann » Scherer,

sämtlich Mitglieder des Kgl. Hoftheaters,
sowie Angehörigen des Ersatzbataillons des
Füsilier-Regiments 80 und der Kapelle des
Ersatzbataillons des Ref.-Snf.-Regts . Nr. 80.

Gesamtleituug : Der Königliche Schauspieler
HerrD. Herrmann.

Preise der Plätze : 5, 3 , und 1 Mark.
Karten sind in den Musikalienhandlungen : Wolfs , Wilhelmstraße 18,
Schellenberg , Kirchgasse 33, und Lchellenberg, Gr. Burqstr.14,
sowie aus dem Geschäftszimmer des Ersatzbataillons Füsilier»

Regiments 80, DersdorMratze erhältlich.

r
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1Tür die uns so überaus zahlreich zugegangenen . Glückwünsche
anlässlich unserer Goldenen Hochzeit am 30. November,

sprechen wir hiermit allen unsern herzlichen Dank aus.

Carl Jos . Franz

Anna Franz , geh . Kman

Aßmannshausen,  den 30. November 1915. J

■ HPHtz v .; vj£ ' EWasche
weiche ein in
Henkels

. » MT ; .V

eigener Xtchfil
mit Garantie

l  Mod . Studier-pla «« 1,22 cm tz. 450M
. caciu « „ 1^ 5 „ , 500  .
, ßl?«Hanla A„ . , 570 ,
, „ B „ 1.28 , . 600.
. 5 IRogan iaA . 1,10 . . 650 .
.6 , B . 1,30 „ . 680 .
, 7 Salon A „ 1,32 , . 720 '
.8 , B , 1,34 . „ 750 ,

g. f. « . auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Sasse 5 pro,.
* ■ Mülle «*** Hrstiuoftjril
Lege. 1843 Mainz Müuitait ^ r

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 7S. Fernji -recher 61*7.

Täglich uachrniti-g 4 - 11 Uhr:
Erstklassige « orsiihruugen.

Dom 1.—3. Dezember:

„Zapatas Bande"
Lustspiel in 2 Akten mit Ast - Nielsen

„ (Ein Dämon " .
Drama in 3 Akten.

Rheumatis¬
mus, Ischias, Gicht können
Sie selbst bekämpfen. Ich
will nicht» verkaufen. Für
Auskunft Freimarken beifüg.
Brandt, Eriogsiohulbeamtor&.D.
Hall»a. S. 204 Jakobitr. 41.

Klaoierftimmerpii)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerftratze28. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

Snzündehoh ßtt'
_ Hochstrasie 3 bei Böbel.

Ia . Torfmull 100 Ko. M. 4.50
Holzwolle 100  Ko. M. 18 .—

gegen Nachnahme bei
R . Seit . Eltv il e a. Rh.

Ein älteres und ein besseres

Pranino
sür ein Institut gesucht . Off - unter
2131 an die Geschästsst. dieser Zeitung

Zareriäsftae,
unbestrafte , militärsreie , verheiratet«

Leute gesucht.
Couliustratze 1.

V»S Spe ??alhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANQQASSE 1- S

20.MMM5.SM der».vreuMSMevkA»
<222. 8si. vrevtz.)SWev-loklerle.

(Lom ft Kat.  tit 1 De, - 1918.) «tut Me Serofone 45er 240 Mk- find 8en
betr. Rmnmern Ni Ulammern beigefügt. Ohne  Gewähr . D-N-8.

» »I lebe gezogene»lummer find zwei gleich hohe Äemim» g-lallen.
»t zwar 1« einet auf di» Lese gleicher Sluauaet in #ea beide»

Abteilungen I nnd XL

30 . November 1916, vormittags . Nachdruck verboten.
l 52t f500] 744 921 1065 197 203 [1000] 343 411 80
I « 5 925 70 2121 28 272 322 48 450 63 758 905

444 59 513 745 83 829 40 4295 313 75 445 55 515
46 55 889 817 [1000] 956 74 5181 235 87 377 97 [3000] 474 81 [1000J
674 677 #136 75 477 582 84 720 842 987 7035 56 58 59 64 95 206 »83
411 22 78 589 78 95 825 712 8001 62 237 58 353 [500] 557 767 85 991
0000] 9229 89 393 724 [1000] 813 61

1*841 209 86 312 80 564 666 80 881 [500] 914 61 11017 165 406 43
(M #88 32 763 58 85 821 988 12045 148 382 583 678 78 734 839 13010
BOOj 248 301 30 [500] 406 657 900 32 14173 201 41 475 569 718 638
tS4 15163 » 1 810 (5001 718 41 832 50 919 43 1( 191 93 258 432 565
«8 723 61 [500) 383 17137 40 [500] 368 487 523 88 854 920 18308
4M 590 662 739 93 962 19048 423 96 532 610 783

99030 63 [500] 131 242 470 [500] 501 [500] 93 928 871 72 913 48[BOO] 131 242 470 [500] 501 [500] 93 62
LOGO] 92 21174 222 541 693 762 810 911 30 92002 425 555 74 613 971

87026 337 71 [500]
39157 79 [500] 285

I 119 234 96 798 802 904 24020 196 26- 76 348 6_6 680 733 83
807 9 80 906 15 84 [500] 25254 77 305 28 573 90 628 76 84 934 45 53
9*158 212 328 74 83 637 82 6Ö 926 89 27051 69 138 52 326 [1000] 51«
«8 [500] 600 61 832 56 »2 28097 111 63 [5*00] 361 496 538 668 832 66
99052 135 548 686 [500] 853 976

99064 198 414 501 42 893 81088 124 43 526 683 736 830 72 944
[3000] 32040 118 247 68 539 [3000] 45 [1000] 78 765 90 912 39327 40
fcä 44 787 68 34198 292 390 627 77 [1000] 730 91 [3000] 839 45 900
85097 165 [3000] 209 70 365 [1000] 491 627 701 97 [30001 839 50 62 83
8*029 872 408 669 70 682 73° [500] 71 90 860 921
75 562 626 798 816 82 88128 213 560 718 47 980
408 9 794 880

4*009 33 47 105 90 2M [5001 517 662 91 730 33 50 83 818 70 41006
*4 114 68 [1000] 82 89 260 314 47 416 634 98 794 [500] 42068 .
92 146 88 335 [3000] 448 757 43022 166 96 209 418 70 538 73 821
928 «4 72 44064 [3000] 496 669 [3000] 857 85 739 803 89 961 45008
296 77 493 658 792 883 83 956 46231 77 617 34 60 92 863 42250 71
SN 611 21 773 839 49 48037 184 340 522 849 85 49027 204 25 326
[500] 558 969

5*012 213 99 362 533 94 653 748 861 990 98 51258 378 446 95 591
[1000] 654 [5*0*] 874 966 52157 282 575 [1000] 87 690 739 64 886
59047 253 [1000] 67 474 522 962 720 62 858 909 [500] 10 54333 434 66
[1000] 577 726 77 830 57 68 55015 50 [500] 127 437 578 698 614 52
363 [1000] 56115 32 258 467 662 705 840 57028 115 48 249 349 465
[8000] 619 [500] 65 781 947 58234 41 304 [500] 6 24 93 435 6» 736 964
pOO] 59021 90 120 396 430 839 74 913

66040 208 738 80 924 [600] 40 61037 155 412 81 711 81 82 816P  72 96[3000]910 62183[1000]245 337 408 77 685[1000]764 9971 299 306 4M 598 616 89 855 79 85 [500] 64000 349 92 513 35 83
753 885 [3000] 65044 163 250 90 331 480 604 32 [500] 34 683 [500]
762 977 66052 167 81 307 447J1000] 607 [3000] 740 812 46 923 50 75
[8001 67180 268 305 9 [1000] 527 [500] 93 [°00] 99 653 69 73 747 69 86
839 94 68002 34 303 [1000] 46 487 696 860 934 96 6*070 [500] 72 110
[600] 94 211 68 391 491 626 [1000] 83

7*024 151 308 453 632 42 706 86 [1000] 87 71127 [1000] 315 SIS
ttOOO] 787 877 900 72010 19 105 [600] 98 208 10 [500] 396 481 774 [500]
817 902 73019 170 258 359 [5001 471 856 716 19 39 898 922 74088 246
820 46 420 68 [500] 863 909 78 75359 67 541 622 62 71 834 88 76078
672 758 803 [1000] 77 84 77054 76 367 70 596 860 84 96 818 89 78020
166 297 435 57 602 19 779 7*011 160 75 484 586 620 71 730 38 804

8*063 239 500 7 [BOO] 904 69 81156 291 [500] 361 588 868 761 915
82086 368 682 856 8* 180 882 400 59 78 565 676 860 83 84023 80 109
74 97 216 32 56 335 776 803 88 86042 [500] 299 302 54 67 509 63 680
851 908 31 [600! 41 8* 109 248 57 520 608 825 71 87 971 87178 814 28
40 587 605 44 807 971 88109 77 214 26 67 89 407 [500] 555 657 88 731
867 [1000] 8*183 824 39 474 90 613 78 732 912 59

8*057 88 132 45 [600] 90 278 [500] 318 480 574 813 918 *1020 15»
*54 #2153 404 28 53 673 681 715 817 (5001 »8214 537 53 512 42 48 72
734 «4217 25 82 314 43 90 462 75 771 8N »5021 51 85 212 414 91
54* 792 »«033 78 269 67 454 15*0] 781 806 »7190 634 689 [10001 827
[5001 , 8029 204 23 92 685 722 803 92 [500] 949 »»101 9 282 47 82
823 38 [500] 434 613 675

1*0077 675 80 [6001 840 925 [600] 56 1*1002 145 201 7 89 380[10001
»7 897 857 938 [3000] 1*2470 [1000! 631 54 691 709 875 915 95
1*8265 373 433 647 1*4013 110001 70 147 64 202 307 605 Wto 105234-

87 407 37 *92 721 820 46 969 1**031 105 49
[3000] 441 831 904 1*7012 378 660 764 898
877 930 60

66 95 216 38 319
) *8Ö83 206 360 700 97

1*9085 108 21 [8000] 54 398 465 669 84 [1000] 739 93
I I« « 8* 204 5 23 [5001 554 7*8 78 813 97 929 [E00] 111187 347

368 456 657 59 [1000] 73 702 982 112112 [500] 289 398 654 680 730
812 [500] 37 116091 112 88 476 81 [1000] 530 95 681 833 114002 128
210 70 560 747 808 970 115218 71 327 630 53 67 866 932 11*153 534
[500] 64 676 781 117137 285 418 533 607 700 67 853 913 45 69
118038 226 508 70 794 627 77 914 78 119206 30 411 655 »1

12*088 124 284 430 623 35 748 81 121015 254 314 432 785 939 56
78 122137 43 425 52 502 14 27 726 99 833 983 [500] 123002 |BOO| «31
837 988 124143 262 83 415 78 5-13 637 852 941 75 125037 2*2 84 338
43 88 627 74 868 923 [1000] 31 12*158 261 339 779 127417 46 49 519
67 721 31 810 73 691 95 128061 [3000] 488 [3000] 556 795 129137 26ö
309 [1000] 420 630 [5001 75

13*097 104 [1M001 *1 225 33 381 434 37 98 [1COOJ735 894 131196
212 27 [500] 647 85 737 830 68 923 80 [1000] 87 132069 193 584 [30001
674 920 133185 253 3*8 SO 73 544 603 [5001 808 [1000] 969 90 1*4109
[500] 210 74 822 86 135944 [1000J 140 4.8 685 186096 145 76 351

413 698 864 956 137108 414 51 [3000] 84 546 84 674 91 772 872
' 85 [3000] 138039 [3000] 77 326 421 594 [500] 780 139186 319

20 424 98 621 61 706 [1000] 22 40 947 81
140007 24 348 529 704 24 »45 I4112E 431 ES* 955 [500] 142018

73 293 317 21 710 814 42 14*230 43 497 538 «11 952 144227 11000]
31 64 308 82 504 93 877 9!» 145015 [1000] 249 426 46 707 832 962
[600] 14*028 113 44 217 396 462 520 98 865 915 147058 110 448 597
814 21 928 148309 48 513 85 601 2 87 89 91 976 149057 202 471 506
[600] 8 43 81 [3000] «22 805 958

18*246 377 [500] 574 754 883 151070 93 K6 478 [500] 753 78 860
70 74 152071 131 297 834 40 933 153102 200 320 41 57 583 699 819
96 184039 [1600] 133 [1000] 289 526 49 155021 48 138 48 SS 300 404
804 6 907 21 15*101 35 238 329 [30001 592 157099 105 280 331
[l *M *| 424 731 [500] 831 915 158047 80 124 [500] 67 87 236 550 [1000]
718 956 159164 324 [3000] 414 718 21 76 [1000)

10*019 83 194 231 39 56 85 373 603 13 792 836 940 1*1175 238 45
440 884 938 1*2217 336 92 420 974 183060 165 212 72 534 796 843
164032 166 214 [500J 407 558 85 676 701 36 55 165068 159 [500) 71
228 61 335 483 564 (30U0J 658 898 [1000] 9S0 [1000] 83 1*6037 354 797
824 36 1*7174 288 402 [500] 550 803 168020 167 82 309 425 75
804 715 888 93 [1000] 834 [1000] 67 [500] 87 163,61 77 [1000] 530 719 32
805 22 975

17*021 95 110 241 44 [500] 364 407 42 47 [500] 84 583 789 809 27
*1 171008 [1000J «3 [1009*] 214 !386 504 600 721 44 854 172125 81
255 449 5*6 98 633 80° 51 964 92 17*439 500 827 174047 308 513 63
833 1753*14 79* 831 17*210 613 620 54 84 741 70 844 177029 121 229
»89 493 [500] 627 904 [3U00] 89 178175 784 840 [50o[ 41 948 17*081
94 264 391 89 617 [500] 706

18*134 398 520 95 832 181010 137 [500] 65 544 804 59 991 [30(
182116 35 514 660 [500] 1SS079 124 94 216 506 62» 730 37 E8 803
184088 89 269 81 183317 [1000) 563 [500J 631 31 828 18*002 66 249
76 [500] 300 [1000J 13 45* 501 11 602 764 187011 22 176 360 | 10üu]
444 69 |500[ 533 [Ö00| 873 917 [500J 188104 25 52 223 90 [5001 333 744
77 98 919 20 59 189083 275 306 39 410 [1000] 512 60 744 71 881 9*7

190163 32 474 504 18 605 21 1* 1183 93 238 [500] 304 SO 418 545
803 22 77 9« 192049 60° 63 825 913 19*120 95 200 344 59 96 525
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